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Das Versailler Tadesmeil.
* Karlsruhe, 9. Mai.

Der Teil der Frledenbedingungen, welcher heute offiziellbekannt gegeben wird, sieht ander? aus, als der gestrige Aus¬
zug der Reutenneldungen, aber nicht erfreulicher. Es werdenan allen Ecken derjenigen Staaten, mit denen wir Krieg ge¬führt haben , schmerzhaft empfindliche oder unerträgliche Ein¬
schnitte in das Fleisch unseres Vollslörpers vorgenommen.
Beinahe - behält eine als phantasti ' ch hingenommene Mittei¬
lung aus vergangener Woche R cht , wonach Teutfchland alle
Erwerbungen der letzten zwei Jcchrhundsrre hevausgeben muß.Es handelt sich nicht um das vieldeutig? Ding, das unter
hem Namen „nationale Ehre" sein gefährliches Da 'ein in derEe 'chichte führt . Aber wir wollen leben und die au 'gest .llten
Bedingungen lassen uns den Spiet- und Nahrungsraum
zum Laben nicht . Tie Amputation unseres Besitzes nach der
Westseite hin bedeutet, daß uns durch den Wegfall des
Ertrages aus der Mineratauebeutung die Zahlungsmög!.ichk<it
für den Import genügender Rohstoffe genommen wÄden ,falls hier nicht der Privatkredit von ausländischen Kapitalisten
und damit ein ganz uwolidec Auslandsoerkehr Abh-lfe schiffen .
Und das wird den A r b e it e r am meisten treffen , denn die
dauenid ruinierte oder auf ein Minimum eingeschränkt? Pro¬
duktion ernährt vielleicht zur Not den Kapitalisten , abar nicht
den Proletarier . Tas Wahrscheinlichere ist, daß dabei beide
zugrunde gehen.

Im O st e n wird durch die Umgeftalffmg der geographi -
schien Karte ein Zuistand geschaffen, wt? er in aller europäischen
Gesch'chte nicht da gave'en ist. Tcuischland wird hier durch ein
fr e m d i pro chbi ge s , andersra > ' i gcs , feind¬
liches Dol? in zwei Teile geteilt . In Westpenßen läuft ein
weites Gebiet mit deuffchsp chender Bevölkerung Polen ein-
verleibend, de: Landstrich , der uns von unseren östlichen Volks¬
genossen trennen toll. Vorläufig sei wiederum nicht van
jenem wandlungDsähigen Faktor , der da beißt, , nationale
Ehre "

, die Rede . In der Zukunft würde freilich gar viel davon
die Rede sein . Tenn bliebe cs bei den bisherigen Bestim¬
mungen , so wurde die Welt erst erfahren , was eine richtige
Irredenta , veruffock-t durch eine bodenlos unverständige
Zwangs Politik , bedeutet . Doch einstweilen da? nackte
phgsische Lebenkönnen . T r deut 'che Osten und das westlich
davon gelegene Gebiet sind gegenteilige Erport- und Import¬
länder . Künftighin w 'rd es in der Macht des poln - 'chen
Troßstaates , dar jetzt als richtiger Protzenparvenü von Gna¬
den der Entente, entstanden iisl , ffeaen, ob und wie weit wir
den bisherigen War naustou 'ch austeßt erhalten und ob wir
wie bisher als Zwffckvnreickc den Mittler des wit 'chaftlichen
Verkehrs vom euroväi'chen Osten nach, dem Wetten machen
können . Das zu bestinimen . fleht den volni'chen Machthabern
zu, affo rachsüchtigen Feinden , die obendrein den Winken
ihrer Gönner , abermals vach ' üchtiger oder listig intrigieren¬
der Feinde folgen . Und wären sie uns glich nicht Lbes gesinnt,
folaten sie auch nicht als doppelt , als wirt'chofflicki und poffti'ch
Abhängige den Parolen der Entente , die Trennung zweier
bisher zusawmgehöriger Länder durch einen plö^ ffch-n Ein¬
dringling läßt es aanz automati' ch zu einer Perwaernna .
Dorleuerung und Verhinderung d s wirtchastliihen Produffen-
austau '

che s kommen . Damit aber d »e Ab 'chnn ''img vollkom¬
men kei, soll da unten ein neues Reich , d'-e Tschechoslo¬wakei , entstehen . D>e volitffche und wirtschaftlich" Ein- und
Abprestung wird dadurch vollendet. Tie alt - Bismarv -'ch -
Methode, nnbegnem-e Staaten dadurch g? sa ^rlo 'ar zu machen
daß man sie mit maalichst vielen politisch und Wirtfchossl' ch
konkunrierenden Nachbarn umg' bt , stiert wstder einmal Aui-
erstahung . Wenn die Staatsmänner auch sonst n

'
cht ? van

der Gerichte lernen Mosten, die Brut«a
'is! enmn? melho ''en

feben sie einw von dem andern ab und brauchen sie , sobalddie Gelegenheit dafür da ist.
t

Don den finanziellen Bedin gungen brauchen
wir bloß eine zu wissen , nämlich diejenige, welche der erste Sahdes Tertagspassus enthält : „Ter gesamte Besitz und alle Ein¬
nahmen D nffchlands sowie der deutschen Gliedstaaten haften
an erster Stelle für die Kosten der Wiederherstellungsowie für
andere Lasten etc.

" Das genügt. Diele Forderung macht uns
prinzipiell alle zu völlig besitzlosen Hörigen der Entente.Sie kann ihre Hand auf uruer staatliches Gesamt egentum,aber auch auf unseren Pr -vatbesitz und unstr Privateinkommen
legen. Nichts kann ihrer Willkür Schranken 'etzen. Es stünde
beispielsweise völlig in ihrem Belieben, durch allerorts einge¬
setzte Kommissionen die Vermögens- und V rdienstverhälinisse
dr§ einzelnen Wirtschaftsindividuums Enblick zu nehmen und
ihm eigenmächtige Kriegsenffchäd

'
gimgssteuern austuerlegen.In der Gegenwar : wären wir alio B e t t l e r und Schuld¬

ner und das blieben wir in der Zukunff bis zu weiß Gott
welcher Generation . Tenn dÄe Haf :barmachung f des Deut-
schen wäre in der Hand der Gegnerstoaten das gefundene Mit¬
tel, um unstre Wiedererstarkung auf immer zu verhindern .
Tanz altertümliche Verhältnisse entstünden . Ein Volk wird
besiegt und ' eine Amtlichen M -tgli der werden versklavt . Mo¬
dern ist nur d'

e Form der Versklavung. Sie stellt innere Ar-
beit in den Dienst der Entente, indem sic uns zwingst den
über dem Grenzpunkt der niedrigsten Lebenshaltung liegen-

.den Ertrag an unsere Gläubiger abzuführen . Marxistisch ge¬

sprochen: Die Siegevstaaien wollen Kapital aus der Mehr¬
arbeit der besiegten Völker akkumulieren .

Doch genug davon , denn auch diese Suppe wird kaum so
heiß gegessen werden, wie sie uns Herr Clemenceau serviert .
Zum mindesten ist es verfrüht , irgend einer Affektäußerung
zu fluchen ist noch Zeit , wenn ein Tefinitivum vorliegt , aber
das ist noch nicht ds: Fall. Vierzehn Tage hat die Entente
unseren Deleg

'erten Zeit zur Entscheidung über Annahmeoder Ablehnung ein.geräumt. Nun , 'o lange braucht man nicht,um das Buch der Friedenb. dingungen durchzulestn und sich
darüber schlüssig zu machen. . In dies»: Fristsetzung von
vierzehn Tagen liegt geradezu eine unausgesprochene Nötigung
den Partner um eine Anknüpfung von Verhandlungen zu bit¬
ten. Unsere Delegierten wären ihre: Aufgabe nicht g wach¬
sen , wenn sie solche Verhandlungen nicht aus irgend eine Art
durchzu

'
etzen wüßten . Einfach die Flinte ins Korn werfen , in¬

dem sie glatt Ja oder Nein sagten , indem sie der Regierung
oder der Nationalv r 'ammlung oder der Volksabstimmungalles Weitere überließen, dazu sind sie nicht nach Versailles ge-' ch -ckt worden . O-n .

Sie VcrllW-MiWlM.
WTB . Versailles, 7 . Mai. Der Band m 't den Friedens »

beding » ngen enthält in ftanzösi ' cker und englischer Spracheruf 208 Seiten 440 Artikel, die in 18 Teile zerlegt sind. Tie
Fest ' ctzung der Grenze Deutschlands soll in folgender Weise ge¬
schehen :

.
1 Mit Belgien: Nordöstliche Grenze de? ehemaligen Terri¬

toriums von Neutral -Moresnet , sodann Ostgrenze des Kreises
Eupen . sodann die Grenze zwischen Belgien und . dem Kreist
Mont'ote , sodann Nordostgrenze des Kreises Malmedy bis zu ihrem
Schnittpunkt mit der Grenze von Luxemburg .

2. Mit Luxemburg: Tie Grenze vom 3 . August 1814 bi ? zuihrer Perbindung mit der Grenze Frankreichs am 187 Juli 1870.
3. Mit Frankreich : Dst Grenze vom 18 . Juli 1870 von Luxem¬

burg bis zur Schweiz unter Vorbehalt der Bestimmungen über
das Saarbecken .

4. Mit der Schweiz : Tie gegenwärtige Grenze.
_ 8. M ' t Oesterreich : Tie Grenze vom 3 . August 1814 von der
Schweiz bis zur nachträglich abgegrenzten Tschechoslowakei .

6 . Mit der Tststechos owakci : Tie Grenze vom 3 . August 1814
zwischen Deutschland und Oesterreich von ihrem Treffpunkt mit der
alten VcrwaltungSgrenze, die Böhmen und die Polen und Ober-
Oesterreich trennt bis znr End '

p -tze de? Vorsprungs der ehemaligen
Provinz Oesterreich -Schlesien ungefähr 8 Kilometer östlich von
Neustadt.

7. Mit Polen : Vou dem soeben angezeigten Punkt noch Nor¬
den und bS zur Spitze des Vor'

prungs der Ostgrenze dcS Kreises
Balkenberg ungefähr 3 Km . östlich P u s ch >n , eine auf dem
Gebiete westlich von Z u e l z zu ziehende Linie, von da die Ost¬
grenze des Kreise ? Balkenberg , sodann die Grenze zwischenOber , und Mittelschlesien , sodann de Mestgrenze von
Posen bis zur Barts , sodann den Lauf dieses FluffeS strom¬abwärts , sodann die Grenze zwischen den Kreisen G u h r a u und
G l o g a u nach Norden, stdann die Grenze P o s e n s gegen Nord¬
osten bis zu ihrem Treffpunkt mit der Grenze zwischen den Krei¬
sen L i s s a und F r a u st a d t , von da nach Nordwest bis zu einem
auf der Straße zwischen den Orten Unruhstadt und Kopnitz
festzusetzenden Punkt , eine Linie, hie auf dem Gebiete westlich der
Ortschaften Geyersdorf , Brenne , Uehlen , Alt .
k l o st e r und K i e b e l und östlich der nachfolgenden Orte U l «
berSdorf , Buchwald , Ilgen , Weine , Luputze ,S ch w e n t e n , von da nach Norden bis Schlösse , eine Linie
festzusetzen auf dem längs der Mittellinie der Seen verlaufendeRaum , wobei indesien die Stadt und die Statwn Deutschen
einschließlich der Linienkreuzung S ch w i e b u s - B e n t s ch e n und
Zullichau - Bentscheu pölni

'
chcs Gebiet verbleibt , von da

nach Norden und Nordosten bis zum Treffpunkt der Grenze der
Kreise Schwerin - Birnbaum und M e s e r i tz , eine in dem
Raume östlich von Bentschen festzusehende Linie , von da nachNorden die Grenze zwilchen den Kreisen Schwerin und B i r n -
ba u m , sodann nach Ost :n die Nordgrenze der Provinz Posen ,sodann nach Nordosten die Grenze der Kreist Vilehne und
C z a r n i,k a a , sodann den Netzlauf stromaufwärts, sodann nachNorden die Lstgrenze be? Kreises Czarnikau bis zu seinem
Treffpunkt mit der Grenze vou Posen , gelegen am äußersten
Vorsprung ungefähr 8 Km .. Westnordwest von Schneidemühl ,eine in dem Raume festzusetzende Linie , von da die Grenze Po¬
se n s bis zu ihrem Treffpunkt mit der Grenze zwischen den Krei¬
sen F l a t o w und D e u t s ch k r o n e , von da nach Nordosten bis
zur Höhe 208 ungefähr 5 Km . Westnordwest von Könitz , eine in
dem Raume ungefähr parallel mit der Eisenbahn Schneide -
miihl - Konitz und ungefähr 8 Km . westlich von dieser festzu¬
sehenden Linie, die sich, im Westen die Orte A n n af e l d , Fries -
land , Steinborn , Niesewanz und östlich die Orte
Sakollno , Wengerz , Gursen , Radowitz , Lanken ,Damnih , Schlochau (unter Belastung der Eisenbahn Ham¬
merstein—Schlochau—Precklau) , Lichtenhagen , Riehnau
verläuft , von da nach Norden die Grenze zwischen den Kreisen von
Könitz und Schlochau , sodann die Grenze von Westpreußen
bi ? zum äußersten Norden des Vorsrpungs ungefähr 8 Km süd¬
östlich von L a u e nb u r g , von da nach Norden bis zur O st s e e ,eine Linie, die :n dem Raume westlich der Dörfer Hohefeld ,S a u l i e , L h o t t s ch o w , der Mittellinie der östlich dieser Ort¬
schaften gelegenen Seen folgend und über die Körte 32 ungefähr8 Km . nordwestlich von Ostecken verläuft.

8. Mit Dänemark : Die Grenze, wie sie in den Artikeln über
Schleswig sestügesetzt wird.

Bis hierher geht Artikel 27.
Artikel 28 beschäftigt sich mit der Grenze von Ost¬

preußen vorbehaltlich der im Abschnitt .3 über Ostpreußen ge¬
troffenen Bestimmungen. Die Grenze läuft von einem Punkt der

Ostseeküste, 1 % Km . von der Kirche des Dorfes Pröbbernau '
und in einer von Norden nach Osten zu berechnenden Ricktung von
150 Grad , eine Linie von etwa 2 Km ., die an Ort und Stelle be¬
stimmt werden soll . Von da in gerader Linie auf das Leuchtfeuer,
daz im Bogen des Kanals von Elbing ungefähr auf der Höhe34 Grad 19 % Min . nördl. Breite 19 Grad 26 Min . östlich liegt .
Von da bis zur östlichen Mündung des Nogat , ungefähre Linie ,
die von Norden nach Osten zu ziehen ist am Kanal von 209 Grad.
Von da der Nogat entlang stromaufwärts bis zu dem Punkt,
wo dieser Fluß die Weichsel verläßt, von da ab den Hauptschiff-
fohrt- kanal der Weichselschiffahrt aufwärts , sodann die südliche
Grenze deS Kreises Marienwerder , dann deS Kreises
Rosenberg nach Osten und zwar bis zum Schnittpunkt mit der
ehemaligen Grenze von Ostpreußen, von dort die ehemalige Grenze
zwischen Ost- und Westpreußen, sowie die Grenze zwischen den
Kreisen Osterode und Neidenburg , sowie strcmabwärtS
des Flustes Sko tt e . sowie stromaufwärts dem Ne stelauf entlangbis zum Punkte der etwa 8 Km . westlich B i a l u t te n liegt , und
der ehemaligen rnffischen Grenze im Westen liegt , endlich von da
gegen Osten und von da bis zu einem Punkt unmittelbar im Sü¬
den des Schriittpunktes Neidenburg , Mlawa und der ehe¬
maligen russischen Grenze , von da eine Linie, an Ort und Stelle
zu bestimmen, die nördlich von B i al u t t e n verläuft, von da der
alten russischen Grenze entlang bis östlich von Schmallening .
ken , sodann stromaufwärts dem Hauptschiffahrtskanal der Me -
m e l und sodann dem Schiervietharm deS Delta, entlang bis zum
Kurischen Haff , von dort in gerader Linie bis zum Treffpunkt des
OstuferS der Kurischen Nehrung bis zur Verwaltungsgrenzlinie
östlich etwa 4 Km. südwestlich von Niden , von da längs dieser Ver -
waltungSlinie bis zum Westufer der Kurischen Nehrung.

Die territorialen Bestimmungen des FriedensentwurfS ent¬
halten außer dem dauernden Verzichte aus Elsaß -Lothringen den
zehnjährigen Verzicht auf Kehl und den Verzicht aus alle Rhein »
brücken, ferner Verzicht auf daS Saargebiet einschließlich
erheblicher Teile der bayerischen Pfalz auf 18 Jahre mit
endgültigem Verlust der Gebietshoheit . Wenn dir
Saarbergwerke nach Verlauf der genannten Frist nicht in
Gold zurückgekauft werden oder eine Volksabstimmung für
Frankreich entsckxidct, so verzichtet Deutschland auf Neutral-
Moresnet und Preußisck-MoreSnet sowie auf die Kreise Eupett
und Malmedh, die an Belgien fallen. Ferner verzichtet Deutsch,
lanv auf Oberschlesien , Posen und Liffa , iBrnbaum, Schnei,
demühl , We st Preußen mit Thorn, Graudenz und den lveiteren
Streifen bis zur Ostsee einschließlich der Freistadt Danzig zu-
gunsten Polens . Endlich wird eine Abstimmung in Nord - und
Mittel schleswig nach drei Zonen angeordnet.

Der neunte Teil der Friedensbedingungen umfaßt die
finanzieNen Klauseln .

Der gesamte Besitz und alle Einnahmen Deutsch ,
lands sowie der deutschen Gliedstaaten haftet an ersterStelle für die Kosten der Wiederherstellung sowie fürandere Lasten , die sich aus dem vorliegenden Vertrage oder irgend»^
welchen sonstigen Abmachungen zwischen Deutschland und den Alli. l
ierten und assoziierten Mächten seit Abschluß des Waffenstillstan¬
des ergeben . Insbesondere darf die deutsche Regierungbis zum 1 . Mai 1921 Gold nur aussühren oder darüber befinden, ,oder de Ausfuhr von Gold gestatten, wenn .die Kommission
für die Wiederherstellung im Namen der alliierten und assoziierten '
Mächte die Erlaubnis erteilt. Im einzelnen muß Deutschland

'
die UnterhaltungSkosten aller alliierten und asioziierten jHeere im besetzten deutschen Gebiete seit dem 12. November 1918
zahlen . Die Kommission für die Wiederherstellung stellt fest ,
welcke von Deutschland auf Grund deS Waffenstillstandes geleisteten
Lieferungen auf die von Deutschen zu leistenden Zahlungen an»
zurechnen find. Tabei werden Zahlungen für die Versorgung
Deutschlands mit Nahrungsmitteln und Rohstoffen ,
sowie Zahlungen, die nach Ansicht der Entente den Zweck haben,
Deutschland zur Leistung der Wiederherstellung zu befähigen , die
Priorität haben. Tie Entscheidung hierüber steht bei den
alliierten und asioziierten Regierungen. DaS Recht dieser Re¬
gierungen, über das Guthaben und daS Eigentum der Deutschen
im Bereiche ihrer Gerichtsbarkeitzu verfügen , soweit dieser deutsche
Besitz beim Inkrafttreten des vorliegenden Vertrags sich in diesenGebieten befindet, wird nicht berührt. Dasselbe gilt von den '
Pfändern und Hypotheken , die sich im Besitze der alli¬
ierten und asioziierten Regierungen oder ihrer Staatsangehörigen
befinden und bei denen deutsche Staaten oder ihre Staatsangehöri¬
gen Schuldner sind , soweit diese Verpflichtungen aus der Zeit vor
Eintritt des Kriegszustandes zwischen Deutschland und den be-
treffenden Regierungen stammen .

Die Mächte , denen deutsches Gebiet abgetreten wird, überneh¬
men einen Teil der deutschen Reichs schuld , sowie des
betreffenden deutschen Staate ; nach dem Stande des 1 . August1914. Die Beträge , sowie die Art -der Uebernahme werden von
der Kommission der Wiederherstellungen gemäß dem Durchschnitt
der drei Finanzjahre 1911/1913 festgesetzt. Hiervon ist zedoch
Elsaß - Lothringen ausgenommen, sowie derjenige Teil, der
auf Polen entfallenden Schulden , der nach Ansicht der Kommission
für Wiederterstellungen , die aus Maßnahmen zu der deutschen
Kolonisation stammt. Ebenso sind hiervon die Teile der Schulden
ausgenommen, welche zum Erwerb des Eigentums des deutscher
Reiches oder deutscher Staaten iy den betr. Gebieten gedient hat.
Diese? Eigentum wird von den Staaten , an die dieses Gebiet ab¬
getreten wird, zu einem Preise erworben, den die Kommission zur
Wiederherstellungen festsetzt. Der Erlös wird von dieser Kommis- ^
sion der deutschen Regierung auf die Summe angerechnet, die sie,für die Wiederherstellung schuldet. Zu diesem Besitz wird gerechnetalles Eigentum der Krone , des deutschen Reiches und
der deutschen Staaten , sowie das Privateigentumde? d e u t s ch en Kaisers und anderer F ü r st l i ch k e i 1 1
E rankteich übernimmt jedes in Elsaß-Lothringen gelegene

igentum ohne jede Verpflichtung einer Zahlung . Das-
selbe Recht erhält Belgien für die in seinen Besitz übergehendenGebiete. In den früheren Gebieten, die durch Beauftragte fürden Völkerbund verwaltet werden , übernimmt weder dieses Gebiet
noch die verwaltende Macht irgend einen Teil des deutschen Schul-!
dendienstes . Zugleich gehen alle in diesen Gebieten gelegenen Be-^sitzunaen des Deutschen Reiches oder der Deutschen Staate» ans
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'öie beauftragte Macht über, ohne daß hierfür eine Entschädigung
.geleistet wird.

Deutschland verzichtet auf alle Rechte irgend welcher
Krt für sich und seine Staatsangehörigen außer Verträgen betr .
Kommissionen, Agenturen , Staatslasten in sämtlichen assoziiertenund alliierten Ländern , sowie in Oesterreich - Ungarn .Bulgarien , der Türkei und Rumänien , verpflichtet sich'weiter zugunsten der E n t e n t e . die mit der Türkei und Lester ,
reick-Ungarn abgeschlossenen Finanztransaktionen rückgängig zu
machen und bestätigt seinen Verzicht auf die Reckte aus den V 1 1 *
trägen von Bukarest Und Breft - Litsw « k , sowie den Zu-
satzanträgen. Des weiteren werden Bestimmungen getroffen über
Rechte und Interessen deutscher Staatsangehöriger innerhalb Ruß¬lands, China» Oesterreick-Ungarns, Bulgariens und der Türkei,sowie die brasilianüche Schuld.

10. Teil der Friedensbedingungen . Wirtschaftliche
Klauseln . Deutschland verpflick tet sich zur M e i lt b eg ii n st i-

irung der Einfuhr aus sämtlichen alliierten und assoziiertenStaaten, sowie der Ausfuhr- elsaß-lothringischer Erzeugnisi« haben
fünf Jahre lang da ? Recht der zollfreien Einfuhr nach Deutsch¬
land. Für P o !e n gilt daS 'elbe für drei Jahr « . Tie Meistbegün¬
stigung erstreckt sich auf die alliierten und assoziierten Mächte aus
Fischfang, Küstenfahrt und Schleppfahrt zur See , wobei jene Mächte
die Polizei auSüben. Weiter erstreckt sich die Meistbegünstigung
auf Staatsangehörige jener Mächte hinsichtlich ihres »rwerbl'cken
Eigentums usw. Zur Regelung der Bezahlung der Schulden zwi¬
schen Angehörigen femdlichrr Lander wird jede der vrrtragschlietzett -
Len Negierungen binnen drei Monate ein Büro einrichten, welches
ausschließlich für Leistungen und Einpfang deutscher Zahlungen
bestimmt ist.

° KriegSmaßncchmen, welche Deutschland in Bezug auf Eigen¬
tumsrecht und Interessen von Staatsangehörigen der alliierten
Mächte getroffen hat, werden umgehend fistiert werden und in
ihre Rechte wieder eingesetzt. Dagegen behalten sich die alliierten
Mächte das Recht vor , Eigentum usw. deutlcher Staatsange¬
höriger auf ihrem Gebiet zurückzuhalten und zu requirieren .
Deutschland hat seine Staatsangehörigen zu entsckädigen.

Dritter Teil. Bestimmungen über europäische Politik.
3. Teil . Bestimmungen über europäische Politik.

Abschnitt Belgien .
Artikel 31 . Deutschland ist mit der Außerkraftsetzung der

«Verträge von 188V einverstanden und verpflichtet sich schon jetzt,
alle Abmachungen anzuerkennen und zu beachten , die die alliier¬
ten Großmächte mit Belgien oder den Niederlanden abschliehen
werden .

Artikel 32—S4 betreffen die bereits gemeldeten Bestimmun¬
gen über MoreSNet, Eupen und Malmedy .

Artikel 8b—39 enthalten Einzelheiten über Regelung der
Grenzlinien zwischen Deutschland und Belgien, Option deutscher
Staatsangehöriger für Belgien , Herausgabe von Archiven und
Dokumenten und Regelung der finanziellen Lasten Deutschlands
und Preußens hinsichtlich der abgetretenen Gebiete .

Artikel 40 : Deutschland erkennt unter Verzicht auf frühere
Verträge an , daß das Ärvßherzogtum Luxemburg aufgehört hat ,einen Bestandteil des deut'

chen Zollvereins zu bilden. Luremburg
erhält alle Vorteile und Rechte, die ihm von den hauptsächlichsten
alliierten und affoziierten Mächte gewährt werden.

Artikel 42—44t Deutschland wird weder auf dem linken R he ist«
ufer noch bv Kilometer auf dem Ostufer Festungen halten , oder
bauen dürfen , keine bewaffneten Kräfte dort zusaminenziehrn,
militärische Manöver abhalten usw. Zuwiderhandlungen werden
«ls Störung des Weltfriedens angesehen.

Artikel 45—50 betreffen das Saargebiet. Deutschland über¬
trägt an Frankreich den vollständigen und unbeschränkten , von allen
Schulden entlastenden freien Besitz mit dem AuSnahmerccht auf
besten Ausbeutung der im Saargebiet liegenden Kohlengruben. Er
folgen die genauen Angaben der Grenzen . 18 Jahre nach dem
Inkrafttreten dieses Vertrages wird die Bevölkerung berufen, die
Souveränität bekanntzugebrn, unter weich« st« gestellt zu werden
wünscht . Weitere Bestimmungen beziehen sich auf die Bedingungen
für die Abtrennung der Bergwerke, Maßnahmen zur Sicherung der
Rechte Und zur Wohlfahrt der Bevölkerung und die Bedingungen
für die VolkSabstimmng. Die Besitzerwerbung durch den frauzösi«
Ichen Staat erfolgt frei von allen Schulden und Lasten.

_ Freitag den 9. Mm1919.

Allsnt
'
e an das deutsche Volk.

WTB . Berlin » 8. Mai . Ter Reichspräsident un4
die Reichsregieruny wenden sich in einem Aufruf
an das deutsche Volk, in dieser schweren Stunde mit der Re¬
gierung auszuharren in wechselseitigem Vertrauen aus dem
Wege der Pflicht und im Glauben cm de « Sieg der Vernunft
und des Rechts. An den deutschen Osten wendet sich
eine gemeinsame Kundgebung der Regierung und der preu¬
ßischen StaatSregirnmg , di« Bevölkerung der östliche « Pro-
dinzen Preußens möge überzeugt sein, daß dir Regierung
der Republik da» äußerste aufbietr« wird, NM dt« ihr
drohende Gefahr abzuwendrn.

Die Nationalversammlung ist aus Montag nach Berlin
rinberufen.

Der Präsident de» Reichsminifterittms hat a«
die Regierung der Freistaaten folgendes Telegramm
erlassen : Mit schwerer Not und Sorge belastet hat das
deutsche Volk in den Monaten de» Wafenstillstande » de«
Friedensbedingtingen entgegtngeharrt. Mif ihrer Bekannt¬
machung ist tiefste Enttäuschung und unsägliche Trauer über
unser Volk gekommen. Diesem Gefühl aller Deutschen wird
offen Ausdruck zu geben sei». Auf Beschltlh der Reichsregie -
rung werden die Resiier,ingen der Freistaaten ersucht, zu
vrranlaffen, daß für die Tauer einer Woche alle öffent¬
lichen Lustbarkeiten unterbleiben und i, de»
Theatern nur solche Darstellung?« zur AuMruug gelangen,
dir dem Ernste dieser schwersten Zeit entspreche«.

Der Deutsche Volksrat für Westprenßra veröffent¬
licht laut ,

Berliner Tageblatt eine Kundgebung, worin es
heißt : Die schon lange hochgehrnde Eregnng ist durch die
drohende Gefahr aus den Gipfelpunkt gestiegen und die feste
Entschlossenheit, unter keine« Umständen die Vergewaltigung« mtn, »st so allgemein , daß mit einem leidenschaft-

usbruch gerechnet werden muß. Bei dem Einzug
von Grenzschutztrnppen in Oppeln kam es zn große« De-
tnonstrationen der Bevölkerung für Deutschland .

Dar Urteil der deutsch« Presse.
In Berliner Blättern kommt bei Besprechung des FriebeuS-

dokuments einmütig dir Ansicht zum Ausdruck , daß er geaenüber
diesem Frieden rücksichtsloser Vergewaltigung , welcher Deutsch¬
lands Todesurteil bedeutet, nur eine Antwort gibt.

Der „Vorwärts " schreibt ! Di« Ententemächte, vor allem
A m e r ik a , das befonren» salbungsvoll durch Wilsons Mund die
schönen Phrasen von Gerechtigkeit, Tauerfrieden , Völkerversöh-
nung usw. bekundete, haben nun auch offiziell di« Marke vom
Gesicht fallen lasten. Einen Rrcktsfrieden auf Grund der 14
Punkte Wilsons wollte man 'mit UN » schließen . Die Welt , die einst
Hoffnungen auf eine versöhnliche Zukunft hegt« , wird nun sicher
enttäuscht sein. Innerlich lehnen wir dielen Frieden entschieden
ab und in dieiem Gefühl wissen wir UNS « INS mit dem internatio¬
nalen Proletariat , da » jüngst erst tn Amsterdam «rklärte,
gegen einen Gewalifriediu den Kampf aufnehmen
zu wollen . «

Auch das Blatt der Unabhängigen , die „Freiheit "
, betsnt den

schroffen Gegensatz in .diesen Friedenikbedingunaen zu den Wllson-
schen Punkten. Wird der künftige Friede auf diesem Kompromiß
zwischen dem demokratischen Pazifismus uNV dem noch immer
lebenskräftigen Imperialismus der Westmächte aufgebaut, fo wird
er keine Versöhnung Und Verbrüderung der Böller derb«

'-
führen. Deshalb wird lo;n« proletarische Partei diesen Frieden
abschließen können. Weder die deutschen Arbeiter, noch d .s eng¬
lische« oder französischen werden tn diesem Frieden nur ein« teil ,
weise Erfüllung ihrer Forderungen sehen. Da» Blatt schließt Mit
der Hoffnung, Satz di« internationale Arbeiterschaft «ttl vereinten
»Kräften einen wahren VAketftieden auf sozialistischer Grundlage
schaffen wird.

DaS „Berliner Tageblatt " fetzt über die Besprechung der un¬
annehmbaren Frledensbedingungen das ein« Wort „Hl e r n ". Das
Blatt unterstreicht, daß nicht eine Spur von staatsmännischer Ueber-
ieguna oder Spür von den Grundsätzen Wilsons in ihnen erkennbar
ist . Auch in den Ausführungen der andern Blätter aller Partel-
ricktungrn kommt der Satz zum Ausdruck , daß dieser Entwurf de4
FriedrnSvektragS ein ungeheure moralische Riederlage WilsonS

Srfte 1
bedeute , wenn eS ihm mit leinen Kundgebungen in den letzte»
Jahren auch nur «men Aagenbkrck ernst gewesen sei. .

Tie „Germania " erklärt, daß dieser Entwurf mit emem Cer*
ständigung». und Bersöhnungshrieden unvereinbar ist.

Der „Berliner Lokal -Anze Ser " überschreibt seine Besprechung
„Ftnie aermaniae " (Das Ende Deutschlands. Die Red.)
Das Blatt stellt fest, daß kein Artikel der 14 Punkte Wilsons , zu
denen sich beim Abschluß de» Waffenstillstand«» b- d« Parteien
verpflickttten, unverletzt ist. Alles, war dieser einst von Botter -
versöhnung und Völkerbund, von SelbstbeftimungSrecht und Ver*
teilung der Kolonien redete, »st eitel Löge. Der Wortlaut de»
Fried»nsvtr.rage» ist ein Hohn cuf jene klingenden Redensarten .

Die „Dsgl che Rnndschan" steht in ihr» nur einen v e r s k l a»
dNngsfeteden , der den Krieg mit anderen Miteln , aber in
derselben Werfe wie vorher forksetzt und das deutsche Volk noch
auf Jahrzehnte nach dem Krieg hinaus bedrückt und feine Wieder¬
aufrichtung dauernd verhindern so . Unsere Feinde wollen den
Krteg verewigen. Ihre Forderungen sind unerfüllbar und mt*

ich.

zwischen den europäischen _ , . .
sung und Demütigung , die neuen Haß wecken und künf.
tiae Kriege einkeiten müsie .

WDB. Wie», 8. Mai. Di« Blätter nennen die gestern m
Versailles den deutschen Deleg erken übergebenen Friedensbedin *
gungen der Entente den häßlichsten Gewaltsrtedrn ,
der in der Geschichte kaum seinesgleichen hat und der geeignet ist,
neuen Unfrieden hervorzurusen. 8i« werfe » die Frage auf, ob
Deutschland, das durch d e vorgelegten Bedingungen nicht einmal
den vollen Umfang der von ihm verlangten materiellen Forderun*
gen kennen lernt , eine nFrieden unterzeichne wird, der e» terri¬
torial einfchränkt , moralisch demütigt und wirtschaftlich erdroffelt.
Die MS. ier waren die Entente , die Besinnung zu verlieren ,
denn e:»w Bewegung in ihren egenen Völkern könne auch sie er»
fasten und diejenigen hinwegfcgen , die Heu« noch des beseligenden
Glauben » find, nicht allein Her scher ihrer eigenen Völker, sondern
auch de» ganzen Erdballs zu sein.

Me Wllfche Presse.
Rotterdam, S. Mat. Dem „Nieuwe Rotterd. Courier"

zufolge werden dis Friedensbedingungen von der englischen
Presse mit Ausnahme der linksstehenden Blätter im allge-
meinen gLnstig ausgenommen. Tie LIcyd George nahe¬
stehenden Blätter erklären, daß alle Wahlversprechungen ge-
halten worden sind. Die ultrakonservative „Morningpost"
teilt jedoch nicht diese Ansicht und findet , daß die Bedingun-
gen bezüglich der Entschädigung unbefriedigend feien. Die
großen VerfprechitNgen, die bei den Wahlen gegeben wurden,
feien nicht erfüllt worden. Die Northcliff-Preste enthält sich
e°nes endgültigen Urteils , bevor nickt d» volle Wortlaut der
Friedensvertrages vorliege , indem sie bemerkt , daß der der-
offentlichte AuSzug von einem Lloyd George nahestehende«
politischen Journalisten hergestellt wurde. z

Auch die amerikanische presse
ist einverstanden .

Amsterdam , 9 . Mai. Das Reutersche Büro meldet aus
Ncuyork , daß die dortigen gestrigen Morgenblätter
übereinstimmend erklären, Deutschland sei durch di « Frie¬
densbedingungen völlig machtlos geworden und habe damitz
daS Schicksal gesunden , das es verdien«. '

Die Parteien.
iMer die Haltung der Parteien gegenüber dm Frieden»

bedinglmgen der Enient« fast bx „Berliner Lokalonzeiger"^Die Erregung sämtlicher , Parteien spricht sich auch
in der gestrigen Sitzung des FrHd « n ? ausschussrS ausj
und man hatte sofort den Eindruck, daß die übermittelten S3e-(Mr.gwngett in der vorliegenden Form unannehmbar find,

Tie deutschen Kriegsgefangenen .
Wie der „Berliner ßofdWttfla'. ’igct " hört, ist an di« tUtk

irrten eine Note abgegangen , in der verlangt wird , daß di«
deutschen Kriegsgefangenen , da nunmehr die Friedensverhand-
lungen begonnen haben , freiaelafjen werden . Der Friw
denMrtrag steht i»t„ daß die Gefangenen erst n a ch der Ra¬
tifizierung frkigelasien worden. j

Aquls submersus.
12 Novelle von Theodor Storm .

Da ich gleichwohl mit dem Wirthe reden wollte , so ritt ich
herzu und brachte meinen Gaul im Stalle unter . Als ich
danach auf dis Tenne trat , war es gedrang voll von Menschen,' Männern und Weibern , und ein Geschrei und wüst Getreide ,wie ich solcher , auch beim Tanz, in früheren Jahren nicht vtzk-
jmerket. Ter Schern der UnMttkkrzen , so unter einem Bal¬
ken auf einem Krerizholz schwebten . hob manch bärtig und ver-
hauen Antlitz auS dem Dunkel , dem Man lieber Nicht allein
»m Wald begegnet wäre. -- - Aber nicht nur Strolche und
Bauernbursche schienen hier sich zu Vergnügen : bei den Musi¬
kanten , die sich drüben vor der Donk auf ihren Tonnen süßen,
stund der Junker von der Risch; er hatte seine« Mantel über
dem einen Arm , an dem andern hing Hm eine dvvbe Dirne .
Aber das Stücktein schien ihm nickt zu gefallen ; denn et riß
dem Fiedler seine Geigen aus den Händen , warf eine Handvoil
Münzen auf seine Tonn« und verlangte , daß sie ihm den n . u»
Modischen Jwritritt auffpielen sollten. Al» daun die Musi¬
kanten ihm gar zu rasch gehorchten und wie toll die neue
Weise klingen liehen, schrie er nach Platz und schwang sich in
den dichten Haufen; Und die BauernbUkschen glotzten bkauf hin ,
wie ihm die Dirne im Arntze lüg, gleich einer Tauben Vor dem
Geier.

t Ich aber wandte mich ab und trat hinten !n die Stube, rim
mit dem Wirih zu reden . Da saß der Junker Wulf beim
Kruge Wein und Haste den alten Dstfen neben sich , welchen er
mit allerhand Späßen in Bedrängnih brachte: so drohet« er,
Ihm feinen ^ inS zu steigern » und schüttelte sich vor Lachen,
wenn der geängstete ManN gar jämmerlich UM Gnad und
Nachsicht supplicirte . --- Dü er Mch gewahr worben , ließ et
nicht ab , bis ich selbdritk mich an den Tstck gefetzet ; früjj nach
meiner Reise, und ob ich in Hamburg mich auch wohl vev-
gnüget ; ich aber antwortete nur , .ich käme wen ösn

^
dort zu¬

rück, und werde der Rahmen in Kürze in der Stadt eintrefsen ,
von wo Hans Lttfen ihn mit seinem HanlzvagleiN leichtsich
möge holen lassen.

Jndeß ich mit kchterem solches nun verhandelte , kam auch
>er von der Ri'ck bereingsslürmk und schrie dem Mrthe zu ,
ihm einen kühlen Trunk zu schaffen . Der Junker Wulf aber ,
dem bereits die Zunge schwer tm Munde wHlete, faßte ihn am
Ärm und riß ihn auf den leeren Stuhl hernieder

„Nun , Kurt !" rief er . „Bist du noch nicht fast von deinen
Dirnen ! Was soll dl« Katharina düzu^ sogen ? Komm , machen
wir alamväs ein khröak h &eani mit'ommen!" Dabei hatte
er ein Kartenspiel unterm Wams hLkvorgezogen . „Alton *
ttono! ^ Di* et dwnfel Dame fet valet !"

Ich stand noch und sah dem Spiels zu . so dermalen eben
Mode worden : nur wllnÄ-end , daß die Nackt vemhen und
dar Morgen rominen möchte . Ter Trunken « lcknn aber
dieses Mol des Nilchikrnen uebermünn ! dem von der Risch
schlug nacheinander jede Karte fehl .

„Tröste dich, Kurt !" sagte der Junker Wust , lnd^s er
schmunzelnd die Sptcießtöaör auf einen Haufen fchmde!

Glück in der Lieh
Und Glück im Spiel,
Bedenk, illr einen
W ' » zu viel !

Laß den Maler hier von deiner Mnen Braut erzählen.
Der weiß sie auswendig; da kriegst du 's nach der Kunst zu
wissen."

T-em andern , wie mir am besten kund war , Mochte aber
noch nicht viel von Liebesgisick bewußt sein; denn er schlug
fluchend auf den Tisch und sah grimmig auf mick her.

„Ei , du bist eifersüchtig . Kurt !" sagte der Junker Wust
veranüglick, als ob er jedes Wort auf seiner Zungi schmeckte ;
„aber griröste dich, der Rahmen ist schon sert '

g zum Bilde ;
dein Freund, der Maler , kommt eben von Hamburg.

"
Bei diesem Worte sähe ich den von der Risch aufzuckn

gleich eitwttt Spürhund bei der Witterung. „Bon Hamburg
heut ? So muß er Fausti Mantel sich bedienet baden ; denn
me ' n ReiiknW sah ibn heut zu Mit üa Nock in Poech !
Siist , b^ i deiner Bose ist er auf Besuch gewesen.

" Im

Meine Hand fuhr unversehens nach d"t Brust, ws ich
daß Tä 'Slein mit dem Brief verwahret hatte ; denn Me trunke¬
nen Augen des Junker ? Wust lagen auf mir ; und nxrr mirr
nickt anders , als lohn er kamst mein ganz Gebeimniß

^offen vor
sich l ' egen Es währete auch nickt lange , so flögen die Korten
klat ' chend auf den Ti 'ck. „Lho !

^ ec . „Im Stist , bei
meiner Base! Du treibst tdobl gar dvppest Handwerk , BuM>!
Wer tut dick am den Botengang geschickt ? " ■

„Ihr nickt , Junker Wu '
s !" entgegnet ' ick ; „und düS muß

Euch genug lein !" — Ick wollt Nack meinem Denen greifen ,
aber er war nicht da ; fiel Mit auch bet NUN, daß ich ihn an

den Lastslknops gchönget, da ich vorhin den Gaul zu Stall«
brachte .

Und schau schrie der Junker wieder zu seinem jüngere»
Kumpan; „Reiß ihin das Wams auf . Kurt ! Es gilt den
blanken Haufen hier, du findet eine saubere Brtefschist, di«
du ungern nckcht'st bestellet sehenI " j

Im stlbiatm Augenblick fühlte ich auch schon die Hände
des von der Risch an iue .nem Leibe , und ein wütkcnd Ringep
zwischen uns begann . Ick fühlte wohl, daß ich so leicht , wie tn
der Buben)kit , ibm nicht mehr über würde; da aber sügete es,
sich zu meinem Glücke , daß ick ihm beide Handgelenke packt«
und kk asto wie aefcsselt vor mir stund . Es hatte keiner von,
urS ein Wort dnbe : verlauten lassen; al? wir uns ab« itzund
in die Augen sahen, da wußte jeder wohl, daß « '

S mit seinem
Tsdieind vor sich habe.

Solches schien auch der Junker Wust zu meinen : tt streikt/
von seinem Stuhl empor, als wolle er dem von dar Risch
zu Hilfe kommen ; mochte aber zu viel des Weins Mosten
haben , denn er taumelte auf feinen Platz zurück . Da schrie
er, so laut seine lallende Zung cs noch vermochte: .He , Tartar,
TÜrkI Wo steckt ihrt Tartar, Türk ! " Und Ich wußte nun,
daß dir zwo grimmen Köter , fo ich vorhin auf der Tenne an
dem AuMank hatte lungern sehen , mir an die nackte Kchle
springen sollten . Schon hövete ich sie durch das Getümmel
der Tanzenden dabor'cknausen, da tiefe ich mit einem Ruck
jählings meinen Feind zu Boden, iprang dann durch eine
Seikrnthür aus dem Zimmer , die ich schmetternd hinter mir
zuwarf , und gewann asio das Freie.

Und um mich her war plötzlich w'eder die stille Nacht und
Mond- und Siernsnichimmer. In den Stall zu meinem
Gaul wogt ick n ' ckt erst zu gehen , sondern sprang flugS über
einen Wall und l -es Über daS Feld dem Walke zu . Da Ich ihn ,
bald erreichet, suchte ich die R ' chtuna nach dem Herrenhose esn-
zuhalken ; denn e8 ziehet sich dst Holzung bis hart zur Gartew
Mauer . Kwar war die Helle der Himmelslickier hier durch
dar Laub der Bäume ausg Mosten ; aber meine Augen wur¬
den der Dunkeideit gar baw aewobnt, und da 'ch das TaMein
sicher unter meinem Vaml? siiblte, to kappte ich rüstig von
wärts ; denn ich gebückte den Rest der Nackt noch einmal'n meiner Kammer auszuncken , dann aber mH dem alten
Dieterich tu beracken, was allsort geMben solle : maßen ich
wöh! sähe , daß meines B 'etoen? b ' er nickt fürder sei 1

lSartletzung folgt .)
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Seile 3LNr. l (fc_
Kundgebung des preuhischsn

Abgeorvnetenhaufes .
Dcrlm, 8 . Mar. In de: heutigen Sitzung der preußischen

Landesver-ammlung . die auf 12 Uhr festge- etzt war, sich aber
bis auf y22 Uhr nachmittags verzögerte , wurde der Etat nach
einem gcmew '^mm Antrags aller Parteien zu einem großenTeile an den SmatshaushaltsauZsckmßverwiegen . Darauf be¬
tonte Ministerpräsident Hirsch , daß die Friedensbedingungen
zu der am 11 . April gefaßten Entschließung der Landesver-
kammlung -m schärfsten Wider'pruch siche . Von einem Ver¬
stand i g u n ^ s f r i e d e n fti in den Bedingungen keine
Spur. ES ' ei ein reiner M a ch t f r i e b e. Jetzt heiße es vor
allen Dingen kaltes Blut zu bewahren . Entschlossen müsse
sich jetzt daS Volk hinter die Reichs - und Staatsregierung stel¬
len. Ter trübste Tag der deutschen Geschichte müsie ein star-
fei

.
Geschlecht sin den . Vizepräsident Frentzel erklärte an¬

schließend im Ausirage einer großen Zahl von Abgeordneten,
daß sie gegen das vom Machthunger der Entente diktierte
Vorgehen <ben>o schär'sten Einspruch erheben , wie gegen die Be¬
dingungen , die gegen Treu und Glauk«n verstoßen . Nachdem
noch Adolf H 0 f f m a n (U. S .) erklärt hatte , daß ''eine Partei
die Bedingungen der Entente auf das schärfste verur -
teile und einen App ll an die Proletarier aller
Länder gerichtet hatte , die den Gcwalifrieden der Entente
durch die Weltrevolution zunichte macken würden, schlug
Vizepräsident F r e n tz e I den Abbruch der Verhandlungen auf
unbestimmte Zeit vor .

Die Verteilung der Kolonien.
MTB . Paris, 8 . Mai. Ritter . Amtlich . Der

Dreierrat beschloß über die deutschen Kolonien
wie folgt zu verfügen: • Bezüglich der Zukunft des Kongo -
land unb Kamerun werden Frankreich und Groß¬
britannien dem Völkerbund gemeinsame Vorschläge
machen . Was die anderen Kolonien betrifft , so werden die
Mandate folgendermaßen verteilt werden: Deut sch - Ost¬
afrika fällt an Großbritannien . Südwest -
a f r i k a an die südafrikanische Union , die deutschen
Samoa - In sein fallen an Neuseeland , die anderen
deutschen Besitzungen in Stillen Ozean südlich des Äquators
an Australien mit Ausnahme von Naura , für welches
letzteres Großbritannien ein Mandat erhält . Tie deut -cken
Jnleln im Stillen Ozean nördlich des Acquators fallen
an Japan .

Wie der Völkerbund ausschen soll.
WTD . Versailles , 8. Mai . Der erste Artikel des Dokuments

umfaßt die Normen betr. den „Völkerbuid entsprechend dcm
Pariser Statut vom 14. Februar und dessen späteren geringfügchen
Aenderungen Für Deutschland ist infolgedessen wichtig: DaS
Statut sieht zwei Gruppen von Mitgliedern des Völkerbundes
vor, die ihm von Anfang an zugebören. T 'e erste Gruppe umfaßt
diejenigen Staaten , die gegen uns gekämpft und d

'
e diplomatischen

Beziehungen zu uns abgebrochen haben. Alle diese Staaten sind
selbst Mitglieder des Völkerbundes . Die zweite Gruppe umfaßt
die Neutralen de? gegenwärtigen Kr-eges , namentlich die
Staaten Holland und Schweiz . Diese Staaten sind eingc -
laden . sich binnen zwei Monaten nach vorbehaltloser tWlärung dem
Völkerbünde anznschl'eßen . Wichtig ist also die Tatsache, daß
daS Deutsche Reich einstweilen m die Organisation nicht ein¬
bezogen werden soll und eS kann nachträglich nur durch e

'ne Art
Sabotage Mitglied werden . Erforderlich ist Zweidriftelmehr -
hest innerhalb der Staatenvcrsammlung und die Aufnahme ist
an die Auffassung geknüpft, daß ein außenstebender Staat effek¬
tive Garantien seiner aufrichtigen Absichten , sein« internationalen
Verpflichtungen einzubalten , daß er also das Reglement akzep¬
tiert , das durch den- Völkerbund, speziell für seine Stre '

tkräfte zu
Land und zur See festgesetzt wird. Diese Bestimmungen würden
also auch zur Anwendung kommen gegenüber unseren ebemaligen
Bundesgenossen , fcllls sie die Aufnahme in den Völkerbund nach¬
suchen sollten.

Bedauerliche Folgen des Geiselmord -.
DTB . München, 7. Mai . Die Erbitterung über den Geisel¬

mord, sowie über den heimtückischen Widerstand der Spartakisten
chat zu einem verabschcuungSwürdigen Verbrechen geführt. Am
Abend des S. Mai fand entgegen den bestehenden Anordnungen
über da» Versammlungsverbot eine Versammlung von zirka 30
Personen im Norden der Stadt statt . Die Versammlung wurde
durch Dtreifposten aufgehoben, die Versammelten inhaftiert und
in da» Gefängnis geführt . In diese» drang gegen 9 Uhr abends
«ine Gruppe bewaffneter bayerischer Soldaten ein . Es kam zu
einer Schießerei , bei der diese bayerischen Soldaten , im Glauben ,
Spartakisten vor sich zu haben, LI Perwnen töteten . Die Schul,
digen wurden verhaftet. Die kriegsgerichtliche Untersuchung ist im
Gange und liegt in der Hand der 2 . Garde-Tivision . Die Gene¬
rale Oven und Möhl bedauern auf das lebhaftest« diesen Ausbruch
entfesselter Leidenschaft. Sie haben scharfen Befehl erlass» , daß
jü >er Soldat , der eine unrechtmäßige Erschießung vornimmt, als
Mörder behandelt und erschossen wird. Anderseits sst das Ver¬

zechen ein erneuter Beweis dafür , daß so schwierige und der .
iantwortungSvolle Aufgaben wie sie hier zu lösen sind , nur eine
jdurch enerne Disziplin gefestigte und fest in der Hand ihrer Offi -
,ziere befindliche Truppe erfüllen kann.

-

GememdesoMlismus .
jytede de» Abg. Dr . Krau» in der Parieiversammlung in D u r l a ch

am SamStag , 8. Mai .)
Die Revolution des 9. November und ihre Auswirkungen

ihaben dem politischen und wirtschaftlichen Leben der Ge¬
meinde einen ganz anderen Rahmen, eine tiefwirkendere Be¬
deutung gebracht , als die besten unserer gemeindepolitischen
Köpfe je zu hoffen und zu denken gewagt hätten. In der
Revolution Hst nicht bloß das imperialistisch -politische System
.«nserer früheren Machthaber, sondern auch das privatkapi¬
talistische , auf der Ausbeutung der menschlichen Arbeitskraft
beruhende System zusammengebrochen und es ist ausge¬
schlossen, eS wieder aufzubauen, ohne die Opfer eines neuen
Weltkrieges heraufzubeschwören. So bleibt nur noch der Weg
zur

sozialistischen Wirtschaftsweise
übrig. Dieser Weg muß eingeschlagen werden , rtchig , ohne
Ueberstürzung mit sorgfältiger Prüfung jedes Schrittes.
Wir haben auch in Boden linksradikale Parteien und Grup¬
pen , die mit dem Schlagwort : „Sofortige Sozialisierung die
Massen zu erhitzen suchen und die dies dann als „Dorwärts -
treiben" der Revolution bezeichnen . Die Revolution laßt sich
aber nicht diktieren , vor Allem nicht auf wirtschaftlichem Ge¬
biete und am allerwenigsten mit Maschinengewehren und
Handgranaten . Das beweist Rußland. Dabei sei von den
zweifellosen Uebertreibungen der bürgerlichen Presse ganz
abgesehen. was braucht sich aber nur auf die Schilderunaen
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der russischen Delegierten auf dem internationalen Kongreß
in Bern und auf die jüngste Schrift Lenins zu stützen, welch
Letzterer . nachdem die Revolution in Rußland seit 2 Jahren
dauert, nach dem blutigsten Terror, nach der völligen Vernich¬
tung der kapitalistischen Produktion, zugibt, daß das russische
Wirtschaftsleben und d -e Lebenshaltung des russischen Prole¬
tariats einen Tiefstand erreicht hätten, wie nie zuvor. Lenin
erklärt jetzt, was er brauche, sei K a v i t a ! und I n t e l l i -
g e n z und er hegt die Hoffnung , beides von Amerika erhal¬
len zu können.

Wir Deutsche arbeiten zwar langsamer, aber gründlicher.Wr sozialisieren nickt, um etwa der Marx-'chen Theorie ge¬
recht zu werden, sondern wir wollen die Grundlagen
für ein brauchbares sozialistisches Wirt¬
schaftsleben schaffen und darauf weiterbauen. So sind
die in Weimar beschlossenen und noch in Aussicht genommenen
Sozialisierungsgesetze für den gesamten Kohlenbergbau, das
Kaligesetz rc. , so ist daS bei uns in Baden beschlossene Soziali¬
sierungsgesetz für Energiewirtsckaft (Wasserkräfte , Elektrizi¬
tät usw .) aufzufassen. Sozialisierung bedeute keinestvegs
auch Verstaatlichung, sondern nur Vergesellschaftung .
TaS ist im tvesentlichen auch der neue Rahmen für die Wirk¬
samkeit der Gemeinden und Gemeindeverwaltungen . Un¬
erläßlich ist dafür polftisch die

weitgehendste Demokratie.
Das volle Selbstverwaltungsrecht der Gemeinden, wie es der
8 20 der neuen badischen Verfassung und auf breitester
Grundlage das neue Gemeindetvahlgesetz vorsehe . Dem Ge-
nieindeiezialismus Leben und Gestalt zu geben ist Auf¬
gabe der sozialdemokratischen Gemein de -
Vertreter . Hier ist eine sorgfältige Auswahl der geeig-
ueten Männer und Frauen geboten . Das

Fra,inwahlrecht
bietet gerade in der Gemeinde eine sehr wertvolle Ergänzung
der Männerarbeit . Das Gemeindeparlament ist gewisser¬
maßen die Schule für die politische Bildung und Reifung
der Frauen , von da aus werden sie ihren Ausstieg in die
Parlamente der Einzelstaaten und des Reichs nehmen. Für
die Behandlung wichtiger Zweige der Gemeindeverwaltung
wie Arnienwesen . Säuglings - und Mutterschutz , Wohnungs¬
wesen ist die Frau geradezu vorbesiimint.

In der sozialdemokratischen Aemeindepoliitk niuß an die
Spitze die

Schulfrage
gestellt werden. Die E i n h e it s s ch u l e ist im Prinzip in
der Verfassung festgelegt, lieber ibr Wesen herrscht aber noch
vielfach Unklarheit. Sie ist eigentlich ein Systeni von Schu¬
len , sozusagen die organische Verbindung zwischen Volks-,
Mittel- und Hochichulen . Tie Grundlage dafür aber ist die
Volks 'ckule, von ihr aus geht in der Zukunft die gesamte
Volksbildung . Ihre Ausgestaltung , um diesem Ziele gerecht
zu werden , ist in noch viel größerem Umfange als bisher. Auf¬
gabe der Gemeindeverwaltung und ein reicher Arbeitsfeld für
unsere Gemeindevertreter, Lehr- und Lernmittel , Lehrkräfte ,
Lehrplan, Klassenfrequenz und Schulräume. Sckulae'unWils-
psiege u 'w . sind von grundlegender Bedeutung in dieser Hin¬
sicht. Von großer Wichtigkeit ist ferner die Gewerbe¬
schule , der unsererseits viel mehr Augenmerk geschenkt wer¬
den muß als bisher . Nur 8 % dersenigen. welche die Ge¬
werbeschule durchlaufen, werden selbständige Handwerks¬
meister, 92 % aber bilden das Heer der gelernten Arbeiter in
Industrie und Gewerbe . Hierher gebären auch die allgemei¬
nen Volksbildnngsbestrebungen , Einführung in Kunst und
Literatur , Bildungskurse , Volkskonzerte, Volksvorträge usw .

In der
Ernährungsfrage

ist es notwendig , so viel Lebensmittel als irgend möglich von
außen einzuführen , dann bricht die Hamsterwirtschaftund der
Schleichhandel von selbst zusammen. Allerdings ist die Bil¬
dung der Kommunalverbände wohl die unglücklichste Lösung
ans diesem Gebiet gewesen, bestimmend dabei war Wohl das
Interesse gewisser Gruppen der Bevölkerung. Hier sind groß¬
zügige Reformen notwendig . Unser

Wohnungswesen
ist in der denkbar traurigsten Verfassung. Es sei hier auf das
am 15. April von der Nationalversammlung beschlossene
Sperrgesetz besonders hingewiesen, das jeden Haus - und
Grundstücksverkauf unter staatliche Kontrolle stellt und ein
staatliches Vorkaufsrecht für diese Objekte vorsieht. Das
Wuchern mit Häusern und Grundstücken hat in der letzten
Zeit ainen Umfang genommen, daß ein Eingreifen des Staa¬
tes direkt notwendig wurde. Hier ist vor allem eine weit¬
gehende Unterstützungder gemeinnützigen Baugenossenschaften
durch die Gemeinden und eventuell der Bau von Kleinwoh¬
nungen durch die Gemeinden selbst anzustreben . Hierher ge¬
hört auch dieEinrichtungvonWohnungsämtern
u n d N a ck w e i s e n. Ferner sollte dem Gedanken der mög¬
lichst scharfen Heranziehung der Zuwachsrente
des Grundeigentums als gemeindliche Steuerquelle naherge-
treten werden.

Redner kommt sodann auf die
Atmendfrage

zu sprechen, schildert deren Entstehung und Entwicklung als
uraltes deutsches Recht und belegt die Bedeutung desselben
in Deutschland mit Zahlen . Zweifellos wirke es als soziale
Einrichtung ; in Gemeinden mit starkem Almendbesitz gebe
es kein Landarbeiterproletariat und sei es die wirksamste
Armenversorgung . Das schließe natürlich nicht aus, daß es
in Gemeinden , wo narnentlich die industrielle Entwicklung
die Zusammensetzung der Bevölkerung stärker Veränderung
unterworfen habe , ein soziales Unrecht geworden sei, das in
die neue Zeit nicht mehr Hineinpasse . Völlig falich sei es vom
sozialdemokratischen Standpunkt aus seine Stellungnahme
zum Almend etwa dem Gesichtspunkte anzupassen , ob man
Wählerstimmen gewinnen oder verlieren könne . Der rich¬
tigste Standpunkt sei der, der Nutznießung der gesamten
Gemeinde am Almend. Tahin gehöre auch möglichst starker
Gemeindebesitzan Grund und Boden.

Der Gedanke, für die Gemeinde wichtige Betriebe , wie
Gas-, Wasser-, Elektrizitätswerke, Straßenbahnen usw. der
Privaten Initiative und Nutznießung zu überlassen , kann wohl
heute als überwunden betrachtet werden, eS können aber
selbstverständlich auch weitere, zur Kommunalisierung geeig¬
nete Betriebe in den Besitz der Gemeinde überführt werden,
wenn es ihre Interessen erfordern . Bei der zweifellos bc^

stechenden Schwerfälligkeit des GemoindeverwaltungsapparoW
ist etwa eine genossenschaftliche Verwaltung solcher Betriebe
sehr wohl denkbar und möglich.

Das S u b m i s s i 0 n sw e s e n ist möglichst ganz zu be-
fettigen , und andere Wege der Arbeitsvergebung zu suchen,
bestimmte Regeln für dieselben aufzustellen. Auf dem Ge>
biete des gemeindlichen Finanzwesens ist die

Beseitigung aller indirekten Gemeindesteuern
zu verlangen und ungerechte Belastung bei direkten zu ver¬
hüten. Die Arbeiterfürsorge ist auszubauen , den Gemeinde-
arbeitern sind angemessene Löhne zu bezahlen , der Acht¬
stundentag ist in den Gemeindebetrieben streng durchzu¬
führen . In geeigneten Fällen sollen sie durch Gewinnbeteili¬
gung au den Uebcrschüssen der Gemeindebetriebe interessiert
werden. Alters- und Hinterbliebenenveriorgung, ausreichen¬
der Unfallschutz, Koalitionsfreiheit und Anerkennung der Or-
gam'ationen der Arbeiter als deren Interessenvertretungen
sind ganz selbstverständliche Forderungen auf diesem Gebiete .

Ta ? Apotbekenwesen ist ebenfalls ein Grchiet , dem
künftighin mehr Beachtung geschenkt werden müsse ; hier
schreien die Verhältnisse geradezu nach Abbilfe. Das Privi-
leaienwcsen hat auf dieiem Gebiete Zustände geschaffen , die
unerträglich geworden sind . Die Schaffung von Ge¬
meindeapotheken ist ein Gebot der Notwendigkeit.
Aehnlich liegen die Dinge beim Aerztewese«. Auch hier gab
und gibt es Menschen, die mit der Gesundheft ihrer Mitmen¬
sch « förmlich Wucher getrieben haben während des Krieges
und nach Beendigung desselben. Auch hier gilt es Mitte !
und Wege der Abhilfe zu finden, Noch eine ganze Reihe von
Gemeindeaufgaben verdienten im Rahmen dieses Vortrags
behandelt zu werden, doch soll es bei dem Vorgetragenen sein
Bewenden haben.

Jedenfalls bilden die Gemeindewahlen einen außer¬
ordentlichen Abschnitt im Leben der Gemeinden,
ebenso wichtig , wie die Wahlen vom 5. und 19. Januar und
verdienen deshalb das gleiche Interesse seitens der sozial¬
demokratischen Volksteile , als wichtige Grundlage ihres poli¬
tischen Einflusses.

Die Gemeindewatften.
Keinen Kompromiß!

* Wir brachten kürzlich aus M e ß k r r K *>.*. Meldung,
wonach dort die Parteien eins gemeinsame Wähler¬
liste eingereicht hätten, nach der das Zentrum 20 , die Demo¬
kraten 14, die Sozialdemokratie 8 Sitze erhalten 'ollen. Im
Genieinderat sollen das Zentruni durch 6 , die Demokraten
durch 3 und die Sozialdemokraten durch 2 Mitglieder vertre¬
ten sein .

Da ähnliche Meldungen über ein gemeinsames Vorgehen
der Parteien bei den Gem-.rndewablen auch aus anderen Or¬
ten vorliegen , ist es nötig, zu dieser Frage einige prinzivielke
Ausführungen zu machen . Und da möchten wir zuvörderst un¬
seren Genossen im Lande dringend raten , sich auf solche Kom¬
promisse und Kuhhändel nicht einzulassen .
Wie bei den Reichs- und LandtagÄvahlen wollen wir auch
den GemeindSvahlkamps allein führen , ohne irgend welche
Rücksichten nach irgend einer Seite hin. Das Wahlrecht ist
so beschaffen , daß es nicht notwendig ist , Kompromisse zu
schließen. Jede abgegebene Stimme zählt , und es kommt nur
darauf an , soviel wie möglich Stimmen herausßuholen . Noch
immer war die Situation der Sozialdemokratischen Partei am
günstigsten bei Wahlen, wenn sie allein und geschlossen in
den Wahlkampf zog. Durch das Proporzwahlverfah -
r e n ist es auch den Minderheilen möglich, zur Geltung zu
kommen . Unter dem alten Wahlsystem mögen solche Ab¬
machungen ihre Vorteile gehabt haben ; heute haben sie sich
überlebt . Es gebt keine Sftmme verloren und sede Partei
wird dir Mandatsziffer erreichen, di« ihr auf Grund der auch
gebrachten Stimmen zustehen . Eine solche „Dämpfung des
Wahltampf.es"

, wie es in Meßkirch und an andern Orten
beliebt wird , muß unter allen Umständen vermieden werden .
Wir wollen doch auch auftäumen mit der gemeindlichen Miß-
Wirtschaft, mit den bisherigen Gemeindegewalten. die mit ein
?o großes Hindernis einer fortschrittlichen Entwicklung ^

und
des AuSwrrkens der Revolution ttwren. Wir kann da ? mogKch
'ein , wenn liniere Partei mit ihren Gegnern sich in Kuhhändel
cinläßi ? Nein, Genossen, auch für die Gemsindewahlen
muß cs he -ßen : Hie Bürgertum , hie Sozialdemokratie! Der
Kampf muß ausgefochten werden iin jedem Ort des Landes.
Nur der Kampf macht uns groß.

Ohne Kqmpf kein Leben ! Ohne Kampf kein Sieg!
Die alte Ungerechtigkeit.

Ettlingen , 7 . Mai . Die Revolution bat dem deutschen Volke
das freieste Wahlrecht der Welt gebracht . In den nächsten Wochen
nrüssen wir den letzten Wall durchbrechen . Allenthalben rüsten d -e
Parteien . Im Lager der Demokraten ist man sich , wie- scheint,
in die Haare gekommen, von den Demokraten sind Anhänger äb-
geschwenkt zur Bürgervereinigung , jenem Gebilde, daS vom Den»
trum geboren wurde . Der Echtheit dieser Demokraten iss
kein Wort hinzuzufügen . Dom Zentrum wissen wir weniger,
Nun brachte der „Landsmann " in Nr . 103 eine Notiz, die er vom
„Beobachter" übernahm deS Inhalts , daß die Sozialdemokraten nie
viel Glück haben bei den Gemeindewahlen. Unter dem jetzigen
Wahlrecht wird wohl das Bild anders werde« . Um aber zu zei,
gen , wie kratz , wie gemein das Klassenwahlrecht
wirkte , bringen wir folgende Ausstellung :

Bei den Dürgerausschußwahlen im Jahr« 1912 erhielten:
Bürgervereinigung 158—191 Stimmen , 11 Kandidaten ; Fort¬
schrittler 172—174 Stimmen , 12 Kandidaten ; Zentrum 363—364
Stimmen , 28 Kandidaten ; Sozialdemokraten 190—191 Stimme «,
9 Kandidaten : Liberale 136—138 Stimmen , 12 Kandidaten, Zu¬
sammen 72 Kandidaten .

©3 erhielten Gcmeiuderäte : Bürgervereinigung 2 ; Fortschritt¬
ler 2 ; Zentrum 4 ; Sozialdemokraten — ; Liberale 2, Zusammen 10.

Die Sozialdemokraten haben alz zweitsiärkste Partei nur 9
BürgerauSschußmiigliedec und keinen Sitz im Gemeinderat erhal¬
ten. Empörender tonnte ein Klassenwahlrecht im Klassenstaat nicht
illustriert werden . Wie ein Hauch wurde dieser alte Plunder hin»
weggefegt . Und mit Rech) ! Behauptungen aufzustellen , wie di«
Wahlen auSfallen , wäre verfrüht. Aber soviel ist sicher, zum alte«
Mandatsstand wirds dem Zentrum wohl nicht mehr reichen . Und
im Trüben fischen , dazu haben wir keine Veranlassung. Wir gehen
mit frohem Mut in den Wahlkampf. Genossen ! Aus zur Arbeit
und der Erfolg wird nicht auLbleiben.

Baden -Bade«, 7 . Mai . Der Wahlkampf für die Gemeinde
wählen in hiesiger Stadt ist von unserer Partei nunmehr ein
geleitet wocken. Am letzten Samstag sprach Gen. Müller ,
B e k in L -chtental vor überfülltem Saal . Jni Lauf« &*.■
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Woche werden weitere Versammlungen in der W -Madt und

' Altstadt staitfinden , in denen der Wähler 'ckaft Gelegenheit ge¬
geben sein wird , zu uw erer

. Gemeindepolitik Stellung zu neh¬
men . Sei jeder Genosse besorgt, daß der Versammlungsbesuch
ein guter wird . Auch Frauenversammlungen werden statt¬
finden , und zwar spricht am kommenden Donnerstag Genossin
Eisenhauer im « Baldreit " über die Frau in der Ge-
me:ndepolitik . Der Termin der weiteren Versammlungen wird
noch bekannt gegeben. _

Gaden.
Stellenbesetzung im Eisenblchndienst .

Aus Eisenbahnbeamtenkrefien schreibt man uns :
Die bevorsichende Zuruhesetzung von Beamten , die das

5 . Lebensjahr erreicht haben, macht nicht nur diesem aodan-
. mden Beamten Kopfzerbrechen , sondern auch denen , die auf'
non Sprunge stehen, in diese fveiwerdenden Stellen einzu °
rücken. Es sollen sich bereits Bewerber in Massen gemeldet
haben . Natürlich können sich nur die Beamten melden , denen
durch die sog. „Ganginspizienten " der Generaldirektion be¬
kannt geworden ist, daß diese oder jene Stelle fiei wird . Nach
dem bisherigen Verfahren wurde dann einer dieier Bevorzug¬
ten bestimmt und diejenigen , denen eben die gute Verbindung
fehlte , erfuhren dann erst nach vollzogener Tatsache , daß eine
Aüfrückungsmöglichkeit vorhanden war . Auf ihre Anfrage ,
warum sie übergangen worden sind , wird ihnen dann entge¬
gengehalten : „Ja , Sie haben sich doch nicht um die Stolle be¬
worben .

"

Mit dieser Art „DetterleNvirtfchafi " muß gründlich aufge¬
räumt werden . Die freiwerdenden Stellen müssen im Nach-
richtcnblatt oder sonstwie rechtzeitig allen Beamten bekannt
gegeben und der Meldungstermin bezeichnet werden . Im
Benehmen mit dem B . A . B . muß sodann der Fähigste , ohne
jede andere Nücksicht . unter den Bewerbern mit der Veriehung
des betreffenden Postens betraut werden . Das allein ist der

»Weg des Rechts und Gerechtigkeit .

Beamte und Sozialdemokratie .
Don einem Lehrer wird uns geschrieben: Die Nachricht,

sonach die Fraktion der sozialdemokratischen Partei einen
Antrag beim Unterrichtsministerium eingebracht hat , daß der
Vollzug über die Vcrorlmung , die Schulbeiräte betr . ,
hinausgeschoben werden und eine allgemeine beam¬
tenpolitische Regelung erfolgen soll , hat in den
Kreisen der fortschrittlichen Beamiemchaft und tri der über¬
wältigenden Masse der Lehrerschaft ohne Zweifel tiefe Befrie¬
digung ausgelöst . Insbesondere in den Kreisen der Lehrer
wird man dies begrüßen , denn wir Lehrer wollen keine
Ausnahmestellung , sondern wir wollen mit den Be¬
amten zusammen unsere Kealitionsrechte ausbauen und vom
Staat anerkannt sehen . Wir Lehrer begrüßen deshalb den
Antrag der sozialdemokratischen Fraktion als den einzig mög¬
lichen und gerechten Weg , auf dem die Frage der Schulbeiräfi
gelöst werden kann . Mit den Beamten zusammen ! Wir
Lehrer haben lange genug unter dem System der Ausnahme¬
stellung geseufzt , und es ist merkwürdig , daß gerade der Vater
der Schulbeiräte , der einst der Hauptkämpser gegen die Aus¬
nahmestellung der Lehrerschaft war , nun derjenige ist, der ge¬
gen seine ganze schulpolrtische Vergangenleit gebandelt hat !
Das wäre nicht so gekommen , wenn man zuvor die Lehrer¬
schaft gehört hätte . Möge nian damus eine Lehre zffhen
und sich nicht etwa damit begnügen , daß man für --die beamten -
politische Regelung dieser Angelegenheit nur etwa den Zeh¬
nerausschuß hört , der durch feine Eingab -

, in welcher er
die Verordnung über die Schulbeiräte als vorbildlich hirKellt .
sich hinreichend verdächtig gemacht hat , in gewissem autokra-
tischen Fahrwasser zu schwimmen ! lieber dieses Eintreten
des „Zchnerausschusses " für die Schulbnräte wird man viel¬
leicht jetzt, nachdem man die großartige Protestbewegung in
der Lehrerschaft erlebt hat , etwas anders denken , wenigstens
bei neunen unter den Zehnen hoffentlich ! Tieft wichtige
Frage kann nur gelöst tonten , wenn rechtzeitig , al ' o vorher
die gesamte Vevmtenichaft in der demokratischsten
Weise gehört worden ist. Das ' ollte alterdinas recht bald
geschehen, denn nur dadurch wird die große Unzufrieden¬
heit in der Beamtenschaft gedämmt , die in stände ?-
Loliti '

cher Beziehung mit Recht vorhanden ist. Beamte und
Lehrer haben sich rückhaltlos hinter die Volksreg

'
erung gitellt .

weil sie von ihr die unbedingte Anerkennung,chrer Koalitions¬
rechte erwarteten . Aber bis beute ist in dieftr Richuna ?o

>gut wie nichts geschehen, trotzdem es keinen Ptennig ge' ofiet
lhöite .

' Ter Antrag der sozmldem . Fraklion zeigt aber den Be¬
samten und Lehrern noch ein zweites . So wie schon e ' nma ! es
‘ Sozialdemokratie war , welche eingetreten ist nir die un¬
bedingte Koalitionsfreiheit der Beamten , io hat
sie dies auch hier wieder bewiesen , indem sie ein ? Uebervrüfung
der Schulkeiratsfrage verlangt . Und dies , trotzdem sicherlich
hier für dft Partei erschwerende Umstände vorlaaen , aber sie
hat es um der S a che willen getan , um der Freiheit der Be¬
amtenschaft willen . Daraus können alle Beamten und Lehrer
auis neue erkennen , wo ihre ftandospositi 'chen Interessen am
besten vertreten werdm . Allein von der Sozialdemokratie sind
die Koalitionsreckste der Beamten von seber grundsätzlich ver -
lanxä worden. Darum . Beamte und Lebrer . hier ist euer
parteipolitischer Platz , hier gchört ihr bin . hier werden eure
Jnieresien richtig vertreten . Darum hinein in die
Sozialdemokrati e ! — o—

Nene Eingänge im fmt>. Landtag . Dem badsichen Landtag sind
dkeke neue Eigänge in der letzten Zeit zugegangen , darunter auch
jdie Bitte einer Anzahl von badischen, zum Heeresdienst eingezogen
gewesenen Beamten , denen die einmalige Teuerungszulage vom
September 1818 gewährt werden soll . Der NeichsmiS '

ckutz für ala .
demifche Berufsstände hat eine Bitte über den Ausschluß weiblicher
Studierender dom Studium an der Universität Heidelberg einge¬
reicht und der Verein badischer Handelslehrer ersucht, der Landtag
möge seine in einer Denkschrift niedergelegten Wün '

che bezüglich
Nehaltsberhältnisse , dienstliche Stellung und Ausbildung berück¬
sichtigen. Eine weitere Bitte ist eingereicht vom Bezirksverein
Baden im deutschen Fleischerverband , der sich gegen die Kommu¬
nalisierung der LebenSmittelqewerbe wendet und schließlich lieg !
noch eine Reihe Bitten von Einzelpersonen vor, die persönliche
Mllnsche bortragen . —

* Freifahrt der Arbeiter während der wirtschaftlichen Demo -
Msatio « . Während der wirffchaftl -chen Demobilmachung er-
'halten Arbeitnehmer , die gemäß 8 13 der Dnordnung des

MchLmiMeriumZ für wirtschaftliche Temobilmackuna vom

Freitag den 9. Mai 1919
28 . März 1919 über die Freimachung von Arbeitsstellen in
den ersten 7 Tagen nach ihrer au ' Grund dieser Verordnung
erfolgenden Entlassung nach ihrem Heimat -orte fahren , für
ihre Person , gegebenenfalls für ihre Familie freie Beförde¬
rung bei Vorlage des polizeilichen Abmeldescheins und einer
Bescheinigung des Arbeitgebers über den Zeitpunkt und den
rechtlichen Grund ihrer Entlassung . Dix Beförderung erfolgt
aufgrund von Fahrausweisen , dft von den Drtsvolizeibehör -
den nach besonderem . Muster ausgeferfigt werden .

Die weitere Arbeit des Verfassungsausschusses . Der Ver¬
fassungsausschuß des badfichen Landtags hielt gestern abend
eine Sitzung ab , in der er darüber Beschluß faßte , ob er nach
Annahme der Verfassung noch weiftr zu bestehen habe . Tieft
Frage wurde bejaht und es wurden die Gegenstände bezeichnet,
die man fernerhin durch den Ausschuß behandeln lassen wolle ,
darunter das Wahlgesetz , eine später notwendig werdende
Durcharbeitung der Verfassung , um sie mit der Reichsverias -
sung in Einklängen bringen , die Neubearbeitung des Kircheu -
und des Schulgesetzes und die Gesetzgebung betreffend die
Stammgüier und die StandeKherrichaften . Die Sozialdemo -
kratch , die bisher den Vorsitz des Ausschusses inne hatte , er¬
klärte, keinen Wert mehr darauf zu legen , da jetzt der Haus -
haltsausschuß die wichtigste Kommission sei . Infolgedessen
fiel der Vorsitz der Deutschen Demokratischen Partei zu ,
die dafür den Aba . Tr . Glöckner präsentierte . Vorsitzender
des HavSbaltsousftbusses wird Abg . Simm werden . Die
nächste Sitzung des Dersasiungsaus 'chusses findet am Don¬
nerstag statt. Sie wird sich mit der Sozialisierung der Stan¬
de sherrichaften befassen.

Neuordnung der Zwangsvollstreckung . Das bad . Justiz¬
ministerium hat einen Erlaß herausgegeben , in welchem die
b ' shorigen Verfügungen über die Zwangsvollstreckung wegen
öffentlich -rechtlicher Forderungen geändert werden . Nach der
Neuregelung hat der Gerichtsvollzieher wohl den P 'ändungs -
auflrag ungeftiumt zu eröffnen , er kann aber mit der Voll¬
ziehung der Pfändung noch längstens 7 Tage zuwarten , wenn
nach seiner Kenntnis der Verhältnisse zu erwarten ist , daß
der Pflichtige innerhalb dieser Frist die Zahlung nachholen
wird . Als Frist innerhalb deren die Zahlung nachgeholt wer¬
den muß , widrigenfalls zur Vollstreckung gekritten wird ,
dürfen dem Schuldner höchstens 3 Tage gewährt werden ; die
Frist ist genau zu bestimmen . Trifft der Gerichtsvollzieher
den Schuldner nicht selbst an .- io bat er für ihn einen Zettel
zu hinterlassen , auf dem die Pfändungseröffnung und die dem
Schuldner bis zur Vornahme der Vollstreckung noch gewährte
Frist zur Nachholung der Zahlung zu vermerken ist.

Die Gastwirte und die AussaMkpreisc für Bier . In Mit¬
gliederversammlungen des Verbandes badische: Gastwirte war
Klage darüber geführt worden , daß die Regierung bei der
Festsetzung der Aus 'chaickpreffe für Bier angeblich nur für die
Brauereien gesorgt und die Interessen der Wirte verletzt habe .
In der „ Karlsruher Zeitung " weist die Regierung nun daran ?
hin . daß dies nicht der Fall fft . daß zum Beispiel die Ausichank -
vreffe nir Bier in Baden höher sind, als in Württemberg , und
daß die den Gasiw ' rien in Baden zuoebilligte Spannung
zwi 'chcn den Hersteller - und AuZ '

chankpreiftn höher ist als in
Württemberg .

Die Selbstverwaltung der Sckiüt-r . Der? Nnterrichismim -
sterinm bat bei den Direktionen der Höheren Schulen eine Umfrage
veranstaltet , welche Ertahrungen mit der Selbstverwaltung der
Schüler . Schulgemeinden u . ähnlichen Einrichtungen gemacht wur¬
den . Diese Umfrage wird gleichzeitig Klarheit darüber schaffen,
ob ein Bedürfnis bestett , derartige Einrichiungcn allgemein emzu -
führen . Ein Erlaß , der die '

e Frage regelt , wird vorbereitet .
Ausbau der M >etrrsch!?tnesct >qebung . In einer kürzlich >m

Mimsterium des Innern abgehaltenen Bestpeckung über verschie-
dene Wohnungsfragen wurde ein weiterer Ausbau der» Mieter -
sckutzgebung gefordert und dabei u . a . verlangt , daß die von den
Mieteinigungsämtern erlassenen Entscheidungen , ebenso wie die
Vergleiche , vollstreckbar werden muffen . Ferner sollen Räumungs -
urte ft nur dann vollstreckbar werden , wenn dem Gerichtsvollzieher
der Nachweis erbracht ist daß der von der Räumung betroffene
SKieter anderweit durch das Wohnungsamt eine Wolmung zuge -
wftftn erkalten hat . Im weiteren Verlauf der Sftung wurde
die Gewäbruna von Bankostenüberteuerungszuschüffen erörtert und
die möglichst baldige Erlassung eines Wohnungsfürsorgegesehes
angeregt . Auch die Inaniprulbnabme von Kaftrnen wurde er¬
örtert und hierbcig ein energischeres Vorgehen der Militär - wie¬
der Regierungsbehörden verlangt .

Beamtenfvrderungen . Die im badischen Eisenbaknerverbande
organisierten unteren Eftnbahnbeamten hielten vor kurzem hier
ihre Landesversammlung ab . Geleitet wurde sie von Herrn Wag¬
ner . Als 8andc ?verteter der unteren Beamten im badischen Eisen -
bahnerverbande wurde Fahrkartendrucker Förschner -Karlsuhe , als
dessen Stellvetreter Betriebs - ufseher Geißler -Mannheim , gewählt
In eine Entschließung wurden folgende Forderungen erhoben :
Den Beamten soll mit Nückw

'
rkung vom 1 . März 1919 eine als

pensionsnihigeS Diensteinkommen geltende Ausgleichszulage zum
Ausgleich zwischen den ungenügenden Gehältern und der verteuer¬
ten Lebeshaltung unter Mitbestimmung der Beamtenvertretungen
gegeebn werden . Die Bildung von Beamtenkammern und Be -
amtenausschüffen soll unverzüglich stattfinden . Die für die Unter¬
bringung der Militäranwärter geltenden Bundesratsbestimmun -
gen sollen dahin abgeändert werden , daß im Eisenbahnbetrieb nicht
mehr als 50 v . H . der Beamtenstellen den Mültäranwärtern Vor¬
behalten ble 'ben . Die vom ehemaligen Reichsland zu übernehmen¬
den Beamten sollen auf alle Staaten der deutschen Republik im
Verhältnis zu der Länge der Bahnen verteilt werden .

Ettlingen , 8. Mai . Wie der „Badische Landsmann " nrtte ' lt .
haben sich im Bezirke die Kuhhalter zusammengetan , um bei
den Bezirksrats - und Kreiswahlen eigene Kandidaten an¬
zustellen .

Rastatt , 6. Mai . Für eine Gartensiedlung von 62 Häusern
war ein Wettbewerb ausgeschrieben worden , aus dem,die Ent¬
würfe der Architekten Hermann und Max Loesch als be >te Arbeit
zur Ausführung angenommen wurden . Die Bauarbeiten werden
noch dieses Jahr in Angriff genommen ued durchgeführt .

Baden -Baden , 8 Mai . Die hier lebende Dichterin Al¬
berta v. Puttkammer wurde aus Anlaß ihres 70. Geburts¬
tages von ihrer Vaterstadt Glogau zur Ehrenbürgerin ernannt .

Offenburg , 7 . Mai . Nach der Meinung der Landwirte hat
die Kirschenblüte nicht so sehr gelitten , wie anfänglich angenommen
worden ist . Die frühen und großfrüchtigen Sorten sind allerdings
vollständig erfroren . Besser sind die kleinfrüchtigen Kirschen durch¬
gekommen , bei ihnen ist das meiste noch gut . Am besten steht die
Rigi -Kirsche, die jetzt erst zu blühen beginnt . Auch die Birnen
stehen besser, als man zuerst annahm . Tie Blüten der Zwetschgen,
Mirabellen und Apeflbäume stehen gleichfalls gut .

» Neusatz bei Bühl , 6. Mai . Am Samstag wurde der Turm
der hiesigen Kirche von Pionieren gesprengt , da die .Kirche für
unser Torf zu klein wurde und einem Neubau weichen muß .

» Biberach i. K., 6. Mai . Ein 48 Jahre alter Familienvater ,
h»r mit seiner S¥mi und leinen 5 Kindern aus dem Elsaß auSae -
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wiesen wurde , hat sich aus Verzweiflung über sein Schicksal er .
hängt .

Badisch-Rhernfeldcn , 8. Mai . Zu der Verhaftung der Frau
L . Kreutz wird jetzt berichtet , daß sowohl sie wie die beiden
Brüder Ehrhard und Otto Weber die ihnen zur Last gelegte
Mordtat unumwunden eingestanden haben . Nach ihrer eige¬
nen Schilderung war die Ermordung des Ehemanns der Frau
Kreutz von langer Hand vorbereitet und planmäßig auSgeführr
worden .

Schwetzingen , 8. Mai . Am Sonntag wurden hier die ersten
Spargeln verkauft und zwar zu 3 bis 4 Mk. In Heidel¬
berg wurden sogar 4 Mk. für minderwertige Ware bezahlt .

Neulußheim , bei Schwetzingen , 9 . Mai . Zu 'chweren Aus .
schreitungen kam es gestern vormittag , als die Gendarmerie
im Aufträge de: Staatsanwaltschaft bei hiesigen Familien Hans -
suchungen abgehalten und dabei eine große Menge Tabak beschlag¬
nahmt hatte , deren rechtmäßiger Erwerb in Frage stand. Alsbald
rottete sich eine Schar von 200 bis 300 jungen Burschen , Männern
und Frauen zusammen , welche die Beamten aufs gröblichste be¬
lästigte , die beschlagnahmten Tabakmengen zurücknabm und die
Freilassung eines Festgenommenen erzwang . Da viele Burschen
und Männer unter den Röcken Schußwaffen verborgen hielten ,
machte die Gendarmerie bon ihrer Waffe keinen Gebrauch . Wi«
das „Heidelberger Tageblatt " berichtet , tat der Bürgermeister
nichts , um die Beamten zu unterstützen und . die aufgeregte Meng «
gu beruhigen . _

Schnellzugsverkehr zwischen Mannheim und Berlin . Di «
Schnellzüge O 37 und 38 mit Schlafwagen und 1 .—8. Klasse ver¬
kehren zwi' chen Mannheim und Berlin wieder regelmäßig . D 37
Mannheim ab 8,05 nachm . , Berlin an 12,09 nachm., D 38 Berlin
ab 4,25 nachm . , Mannheim an 9,02 vormittags .

n . Unglaublich aber wahr ist es , wie man uns schreibt, daß
die bad . Volksregierung für die Kinder , die in der Rettungsanstalt
Hüfingen sich befinden , pro Kopf und Tag sage und schreibe ein
Verpflegungsgeld von 50 bezahlt . Tieftraurig und beschämend
ist es , daß solche „ostelbischen Zustände " im bad , Musterlande noch
herrschen . Auf der einen Seite hat man für tausend andere Dinge
Millionen übrig , schöpft aus dem Vollen , als ob die Kassen bis
zum Rande voll wären , und auf der andern Seite überläßt man
die „ lieben Kleinen " der göttlichen Fürsorge . Auch die Gehälter
der Beamten sind dementsprechend . Eine Nachprüfung und Re¬
vision dieser durchaus ungenügenden Sätze ist dringend von nöten .

Die Ettlinger LeebnSmittelnSte .
r . Vom Volksrat Ettlingen wird uns geschrieben!

Seit Monaten befaßt sich der Vorrat Ettlingen mit dem traurige «
Kapitel der Lebensmittelversorgung unserer Stadt . Wiederholt «
Proteste an alle in Betracht kommenden Instanzen wurden unter ,
nommen , um eine Besserung unserer tieftraurigen Ernährungs¬
angelegenheit herbeizuführen . Vor allem leidet unsere Bevölkerung
unter der herrschenden Fett - , Fleisch « und Milchnot . Es
sollte unbedingt eme Belieferung stattfinden . Auf einen am
23. April gesandten Protest des Volksrats Ettlingen , an die Re¬
gierung erhielt er die Antwort , daß der Bezirk Ettlingen nach den
für das ganze Reichsgebiet geltenden einheitlichen Grundsätzen
eigentlich zum Großviehüberschutzgebiet gehört und
ausnahmsweise anstatt mit 96 Stück nur mit 50 Stück zur
Belieferung der Bedarfsgebiete herangezogen werde Wenn der
Bezirk Ettlingen dieser Lieferpflicht nicht nachkommtz
würde sich die Regierung genötigt sehen, Ven Bezirk Ettlingen
vom Bezug ausländischer Lebensmittel auSzn .
schließen .

Man . siGt also die Folgen des Schleichhandels und
der Schwarzschlachterei machen sich immer fühlbarer Ter
Bolisrat hat in der Bekämpfung dieses Uebels stets seine
Pflicht getan . Wir möchten doch der Negierung anheim¬
geben , nicht die kalten „rechnerischen Ergebnisse " als Maßstab an¬
zulegen , sondern die realen Tatsachen gelten zu lassen, denn
die Arbeitersckaft kann doch nichts dafür , daß die Bauern ihr Vieh
im Schleickchandel den Reichen zugänglich machen, während die
arbeitende BevMerungsschicht hungert .

Gewerkschaftliches .
Beginn der Verhandlungen über den ReichStarif für da»

Bersichcrungswefen .
Die Vorverhandlungen über den ReichStarff für das privat »

Versicherungswesen begannen am 25. l. M . in Berlin zwischen dem
Arbeitgeberverband der deutschen Versicherunglunternehmunge »
,mN den kartellierten Angestelltenverbänden : Verbaich der deut¬
schen Versicherungsbeamten , Zen ralverband ' der Handlungsgehilfen
und Verband der Büroangestellten . Die Verpflichtung zum Ab¬
schluß eines solchen Tarifvertrags nach Aujhörung des Kriegszu¬
standes übernahm der Arbeitgeberverband gegenüber dem Verband
Ser deutschen Versicherungsbeamten nach längerem MeinungSauS .
tausch bereits im Herbst 1918. In der Urlaubssrage wurde schon
wegen der herannahenden Nrlaubszeit eine Einigung erzielt .
Außer dem allgemeinen Erholungsurlaub des einzelnen Angestell¬
ten ist die Uclaubsgewäbrung für die Teilnahme der Angestellte »
an den Tagungen ihrer Berufsorganisation und an Toriskommis .
sionen fcstgelegt worden . In den nächsten Tagen werden auSfüh .
rende Vestimniungen zur gleichberechtigten Mitwirkung der Ange-
itelltenausschüsse , die grundsätzlich bereits ftstliegen , sowie eine
Ein gang über die Arbeitszeit behandelt werden . Mitte Mai wer .
Len die endgültigen Verhandlungen über den Reichstarif unter
Mitwirkung der Vertreter der Angestellten und Unternehmungev
im gesamten Re ch beginnen . Tie Verhandlungen sollen so recht-
zeitig zum Abschluß konimen , daß noch im Laufe des Monats Mai
der Tarif fertiggestellt ist . Der Verband der deutschen Versiche-
riingsbeamten betont , daß es im Interesse des Wirtschaftsfriedens
und der ungehemmten Arbeit im Versickerungsgewerbe liegt , wen»
Ser soziale und volkswirtschaftliche Frotsckritt , den der ReichStarif
darstellt , sofort zum Abschluß kommt. Der ReichStarif ist bereit »
durch eine Reihe örtlicher zwischenzeitlicher Tarife vorbereitet
worden.

s. Dur ' nch, 8. Mai . Die am verflossenen Freitag kn der
„Karlsburg " abgehaltene Mitgliedewersammlung deS Zentralver -
tandes der Handlungsgehilfen erfreute sich eines guten Besuches.
Nach der erfreulichen Mitteilung des Vorsitzenden , daß die hiesige
Ortsgruppe mit nunmehr 134 Mitgliedern wohl der stärkste An¬
gestelltenverband am hiesigen Platz sein dürfte , hielt Kollege
Oberle einen sehr interessanten und wohldurchdachten Vortrag
über die Eigenart der verschiedenen kaufmännischen Angestellten »
Verbände und über die Wege , die sie zur Erreichung ihrer Ziele
einschlagen . Die nach dem vorzüglichen Referat eingesetzte außer¬
ordentlich rege Diskussion bewies , mit welchem Interesse die Mit¬
glieder die brennendsten TageSfragen der kaufm , Angestellten ver¬
folgen . Man war sich darüber einig , daß der Z .-V. d. tz ., der von
jeher die einzigste freigewerkschastliche Organisation war und
eine „Neuorientierung " nicht nötig hatte , infolge seiner jahrelangen
konsequent . » Haltung diejenige Organisation sei, die geeignet ist»
die Interessen der Handelsaugestell .en zweckmäßig und erfolgreich
zu vertreten . Die allerrots stattgefundene überaus starke Mit¬
gliederzunahme bestätigt diese Auffassung . Für die aber noch nicht
organ sierten Kollegen und Kolleginnen gilt der Mahnrilf : Tretet
heraus aus Eurer heutzutage durch nichts mehr begründete und
berechtigte Reserve und tretet alle dem Z .-B . d. H bei. — Ver »,
einSabend jeden Diensag im Vereinslokal „ Karlsburg "

, wozu allck
der Organisation noch fernstehenden Handelsangestellten und Ver «
lickerunasbeamte eingeladen sind. — ‘

\ I
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Wählerinnen und Wähler der arbeitenden
Stände ! Besucht zahlreich die

heute Freitag abend S Ahr
im „ Ariedrichshof " stattfindende

Stadtrat Sauer und Arbeitersekretär Prull sprechen über DM "
^ Sozialdemokratie und Gemeindewahlen - ." -

Mus der Partei .
_

5 . Nutzheim , 4 . Mai. Trotz Sturm und Regen ließ es sich die
hiesigen Arbeiter nicht nehmen , ihr Maifeierprogremm zur Durch¬
führung zu bringen. Punkt 1 Uhr nachmittags trafen sich die Ge¬
nossen von Rustheim und Liedolsheim an der Waldmühle , von wo
^ ch der Zug m ;t Musik voran nach dem Vereinslo.'ale Gasthaus
-zur „ Krone" begab , nur später dann durch da? Torf in geschlosse¬
nem Aufmärsche . Nach dem Umzuge wurde am Rathaus Auf¬
stellung genommen , in kurzen feurigen Worten gedachte Genosse
Hehl aus Liedolsheim der Bedeutung des Tages ; er schloß mit
einem dreifachen Hock, auf die Internationale . Alsdann ging eS
nach Liedolsheim , wo das Fest seinen würdigen Abschluß fand.

„ Hin Wort muh noch zu dem häßlichen Verhalten verschiedener
Kiesiger Bürger und Bürgerinnen gesagt werden . . Wir sind keine
Menschen , die nur „fressen , sausen und nichts schaffen wollen "

, wie
fdi gewisse Leute auszudrücken beliebten ; wir sind ehrlich denkende
and überzeugte Arbe ' ter und Sozialdemokraten. Und es rst doch
ort- bekannt , daß gerade diejenigen Leute in Rußheim, die soviel
tn die Kirche . springen, lange nickt die fleißgstcn und besten sind.
Auch von gewissen Arbeitern hätte man erwarten dürfen, daß sic
sich am 1 . Mai in die Reihen ihrer Klafsengenossen gestellt hätten,
wie es ihre Pflicht grwe ' en wäre. In diesem Jahre war es doch
^,uch mrt keinem „ Risiko" verbunden.

Turmerrhetm , 7 . Mai . Samstag , 10 . Mai, ab-nds 7 Uhr ,
findet im Gasthaus zur „ Krone " Parteiveriammlung statt .
Wegen Wickttgkeit der Tagesordnung ist pünktliches , sowie voll¬
zähliges Erscheinen aller Parteigenossen dringend notwendig . —
Sonntag den 11 . Mai , nachmittags 2 Uhr , findet im Gasthaus
zum „ Lamm" eine ö f f e n t l i ch e W ä hl e r v e r s a m m l u n g
statt , in welcker Genosse Abgeordneter und Gemeinderat Kurz
rus Grötzingen über die bevorstehenden Gemeindewahlen sprechen
Wird . Und damit treten wir in den Wahlkampf zu unseren Ge-
meiiidcwahlen ein . Parteigenossen! Sorgr auch da für einen
Massenbesuch. — Die Bezirk - und Kreiswahlen haben durch einen
Kompromiß ihre Erledigung für uns gefunden . Soweit wird
Durmersheim durch Genosse Franz Schäfer im Bezirksrat ver¬
treten fein .

-4- Rastatt, 8. Mai. Ctraßenmeister Ficn , de: bisherige
Vorstand un'er .r Partei in Rastatt, wurde nach Iestetten als
Stratzenmeister ver-etzt . Tie hiesige Partei verliert in dem
Genossen Firn einen tapferen Mitkämpfer , der stets wacker
für un

'erc große Sacke gejochten hat.
Baden -Baden , 6 . Mai . Tie nächste Parteiveriammlung

findet am kommenden Monlag statt . Ta viele Wahlarbeit
zu verrieten ist . werden die Genossen gebeten , recht zahlreich
zu erscheinen . Es wird zudem die letziv Versammlung vor
den Wahlen ' ein und deshalb die endgültige Einteilung zur
Wühlarbeit flattrinden.

Nntcröwishcim, 7 . Mat . Am Samstag . 10 . Mai, .abends
8 Uhr. findet im Gasthaus zum „Schwänen" die monatliche M i t-
gliederversammlumg der sozialdemokratischen Partei statt.
Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung ist es . Pflicht jedes Partei -
mstgl'cdeS, in der Persammlung zu erscheinen . Auch werden din
Mitglieder gebeten , pünktlich zu erscheinen.

NnierliwiShcim , 7. Mai. Am Sonntag . 11 Mai , bält die
lszmkdcmokratische Partei eine öffentliche Wählcrver -
sammlung ab . Das Referat ha ; der auS hiesigem Orte stam¬
mende Genosse Bernhard Bohle übernommen. Es ist Ehren¬
pflicht der bw' sigen Genossen , daß der Säl zur „Traube" b:s Sonn¬
tag nachmittag 143 Uhr über'üllt ist , um unserem Landsmann
auch denGlückwunsch darzubringen für die glückliche Befreiung
aus den Händen der Franzosen. Auch se en von die 'er Stelle aus
die Genossen ermahnt , für die G e m e i n d e w a h l e n so zu
agitieren, und zu arbeiten, daß sie zu unseren Gunsten ausfallend.
Agi ationSstofs hat eS am hiesigen Orte übergenug.

Hridclkhüm, 8 . Mai . Morgen , Samstag, abends Vß Uhr ,
findet im „Vadi 'cken Hof " Milgliedcrver' animlung statt. Tas
Erscheinen aller Genossen ist dringend nötig.

Genosse Anton Wcistniann ist nunmehr au? der Redakt 'vn der
Freiburger „ Volksmacht" ausgeschieden und hat bereits seine neue
Stellung in der Presseabteilung der badischen Regierung ange¬
treten. Seine Arbeit für die Parteipresse, der er fast ein Viertel-
jahrhundert seine besten Kräfte gewidmet hat , ist damit zu einem
gewissen Abschluß gelangt. Wir wissen, so schreibt die „ Volksmacht" ,
»aß er die Tätigkeit als Redakteur der soziatdemokratnchen Partei¬
presse nicht le '

chten Herzens aufgab. Sie war ihm lieb geworden
und bereitete ihm trotz aller Sclavierigkeiten , die ein Parteiredak¬
teur in Kauf nehmen muß, hohe innere Befriedigung. Wenn er
sich zur Aufgabe 'einer bisherigen Stellung entscklosten hat, so
mag ihn zum Teil das wohlberechtigte Verlangen hierzu veranlaßt
haben , nach jahrzehntelangen aufreibenden Kämp 'en seine journa¬
listischen Kräfte, die auch außerhalb der Sozialdemokratie hoch ge¬
schätzt sind , in ruhigerer , weniger von den Leidenschaften des poli¬
tischen Tegeskamptes ausgewüh .

'ter Arbeit auswirken zu lassen.
Schon neulich stellte die „Bollswacht " fest , welch großes Ver¬

dienst dem ickeidenden Genoffen Weißmann, vor allem auch um
das Emporblühen des „ Volkswacht"-Unternehmens zukommt . DaS
' ei heute nochmals unterstrichen . . . . Weiter bemerkt die Redak¬
tion unteres Freiburger Parteiblattes : Als Kollegen gereicht eS
uns noch zur besonderen Freude, fcststellen zu können, daß die dem .
organisierten Arbeiter anerzogene Pflicht zur Solidarität in dem
Kollegen Weißmann starke Ausprägung gefunden hat Solidarität
zu üben auch dort, wo dies nickt zu den Annehmlichkeiten gehörte ,
war ihm eine selbstverständlich Sache . Daraus resultierte auch der
Geist der Kameradschaftlichkeit und der Versöhnlichkeit, der die
Zusammenarbeit in der Redaktion beherrschte, Meinungsverschie¬
denheiten über taktische und prinzipielle Fragen konnten das har-
moni ' che Zusammenwirken nie ernstlich trüben. Wir bedauern
aus diesen Gründen ganz besonders den Weggang des hochgeschätz¬
ten Kollegen .

Arbeiter -Sportbewegung .
Schwimmsport. Die Freie Turnerschaft Karlsruhe

hatte berei.s in früheren Jahren Schwimm abends für ihre
Mi .glieder eingerichtet , in derErkenntnis, daß derSchwimmfport
neben dem Turnen eine wesentliche Ergänzung zur allgemeinen
Gesundheitspflege darstellt. Mit Freude werden es deshalb die
Teilnehmer der früheren Schwimmabende und alle anderen Mit¬
glieder des Vereins vernehmen, daß die Stadt in entgegenkom¬
mender Weise das städtische Vierordtbad , vorläufig an einem,
später an zwei Abenden in der Woche zu mäßigem Preise zur
Verfügung gestellt hat. Mit Eröfnung des Schwimm - und Son¬
nenbades am Elektrizitätswerk wird dem Verein außerdem noch
ein weiterer Abend eingeräumt werden . Tie Schwimmabende
werden unter sachverständiger Leitung stehen und wird auch den
des Schwimmens unkundigen Mitgliedern Gelegenheit geboten
werden, dasselbe zu erlernen . Ter ersteSchwimmabend
findet am nächsten M o n t ag , den 12 . Mai , abends Punkt %8 Uhr
im städt . Vierordtbad statt und ist zu hoffen , daß sich recht
viele alte und junge Turner im naffen Element finde». W.

-l- Rastatt, 5 Mai . In der am 3 . 5. 19 abgehaltenen Mit¬
gliederversammlung der Freien Turnerschaft wurde alz Schrift¬
führer der Gen . Hörnle gewählt . Ter Kassier Geiger er¬
stattete sodann den Bericht über das 1. Quartal 1919, aus dem er¬
freulicherweise ein ziemlich guter Stand der Kaffe zu ersehen war.
Der Vorstand R e n s ch l e r gab darauf einen ausführlichen Bericht
über die Vereinsvertreterkonferenz in Aue bei Durlack . Unbedingt
nötig ist es, daß die Politik von den Sportvereinen vollständig fern-
gehalten wird . Es erfolgte dann die Wahl eines Delegierten zum
Kreisturntag , der am 18. Mai in Karlsruhe abgehalten wird.
Da an diesem Tage -die Gemeindewahlen stattfinden und deshalb ,
keiner der wahlberechtigten Genossen abkommen kann , wurde der
jugendliche Turngenosse Badergoll gewählt .

Kommunalpolitik.
Boranschlagsberatung i« Bruchsal .

a . Bruchsal , 2. Mm. Die VoranschlagSberatung , sowie, eine
Reihe weiterer Tagesordnungspunkte wurden am Montag nach¬
mittag in einer Dauersitzung erledigt. Anwesend waren 69 Mit¬
glieder. Als 1. Punkt der Tagesordnung wurde die Elektrizi .
tätsverjorgung der Stadt Bruchsal erledigt Mit einem
Kostenaufwand von 750 060 J ( soll in nächster Zeit mit der Anlage
des Stromvertcilungsnetzes begonnen werden , so daß bis zum
Spätjahr die Stadt mit Licht und Kraft versehen werden kann .
Die Vorlage fand einstimm ge Annahme . — Als 2. Punkt stand die
L u st b a rte i ts st e u ^ r zur Beratung^ Bei zweckentsprechender
Ausgestaltung dieser « teuer rechnet mM auf eine Einnahme von
15 0Ö0 Jl pro Jahr . Die Erträgnisse dieser Steuer sollen aus-
' chließlich für soz ale Einrichtungen verwendet werden . Von un¬
serer Seite sprach Gen. O st e rt a g , der darauf hinverwies, daß
in vier Tagen 1335 Personen das Kino besuchten, die Stadt möge

j die Sache im Auge behalten und sehen , ob das Kino sich nickt kom¬
munalisieren lasse. Die Vorlage wurde einstimmig angenoinmen.
— Der 3 . Punkt Der Tagesordnung erfordert 123000 <M zur
Erstellung eines Wohngebäudes auf dem früheren
Schwanenwasen. Mit dieser Vorlage , die einstimmige Annahme
fand, dürste endlich einmal an jener Ecke ein schöneres Bild sich
entwickeln , was auch im Interesse des Stadtbildes von Vorteil sein
dürste. — Die Verwendung der Sparkassenüber -
s ch ü s s e wurde gutgeheitzen .

Die nun folgende Voranschlagsberatung nahm län¬
gere Zeit m Anspruch . An der Generaldebatte beteiligten sich die
Herren Maier und Weigel , von unserer Seite sprach Gen.
Göpfrich . Er wünschte unter anderm die obligatornche Leichen¬
überführung, sowie die Errichtung einer Leichenhalle, die Wieder¬
instandsetzung des Warmbades, die dringend fei, der ärztlicheil
Schuluntersuchung der Kinder soll die Behandlung derselben fol¬
gen , dem Transport von Kranken müsse ebenfalls mehr Interesse
entgegengebrachtwerden. Die Errichtung von Schrebergärten, eine
alte Forderung der Arbeiterschaft , sollte einmal zur Erfüllung ge¬
langen, die Wohnungssürforge und der Anmeldezwang für leer¬

stehende Wohnungen dürfe nicht aus den Augen gelassen werden . .
Auch kritisiert Redner die Wohnungsgesuche in den hiesigen Zei¬
tungen , wobei 50—100 Jt angeboten werden für Vermittlung von
Wohnungen. Werter fragt Redner an, ob die Stadt nicht Saat-
kartoffeln beliefern könnte , da großer Mangel vorhanden wäre,
und verweist auf die Abgabe des Bauernvereins, wobei es ganz
stürmisch hergegangen sein soll . In der Deta'lberatung wurde
nicht mehr viel voraebracht . Der Voranschlag wurde einstimmig
angenommen. Ter Umlagefuß beträgt 46 für 100 Jt des Lie¬
genschafts - und BetrielEoermögeus. 23 H für 100 .Ä Kapitalver¬
mögens und A Pf . für 1 M der für 1919 erhöhten staatlichen Ein-
kommensteueriähe. — Die Aufnahmen eines fünften Kriegsan-
lehens im Betrag von 350 000 M wurde ebenfalls einstimmig an-
genommen, ebenso die beiden andern Vorlagen. Herr Oberbürger,
meister verabschiedet sich noch in anerkennender Weise von Herrn
Stadtverordneten Ferd . Katz, der in nächster Zeit von hier nach
Darmstadt übersiedelt, und dankt ihm für seine Betätigung nach
verschiedenen Richtungen, was durch den Beifall der BürgerauS-
schußmitgliederbekräftigt wird. Kurz vor 9 Uhr konnte die Sitzung
geschlossen werden. — E. wird wohl die letzte Sitzung des der-
zeitigen Bürgerausschusses gewesen sein und beim Wiederzusam¬
mentritt des Ausschusses dürste man neue Gesichter sehen .

Jux& der Stadt.
* Karlsruhe , 9 . Mal.

Gehaltsbewegung bei den militärischen Dienststellen . Vor
längerer Zeit sind die aushilfsweise Angestellten in militärischen
Betrieben wegen Gehaltserhöhung vorstellig geworden . Diese Be¬
wegung fand durch Festsetzung von Mindestgehältern zwischen den
Organisationen der kaufmännischen AngeMlten und den militäri¬
schen Dienststellen einen Abschluß. Nicht wenig erstaunt waren
diese Angestellten, ab? dem größten Teil am Monatsende statt
der vereinbarten Sätze nur '/» ausbezahlt wurde , auch wurde für
gehobene Posten inzwischen eine abweichende Regelung getroffen .
Die Erbittreung wurde durch eine sehr lebhafte und stark besuchte
Versammlung, die letzten Mittwoch iin Gartensaal des Moninger
stattfand, zum Ausdruck gebracht . Besonders scharfe Worte wurden
gegen den Personalchef de: Reichsvermögensverwaltunglaut. Tie
Versammlung faßte eine dementsprechende Resolution , in der die.
Arbeitsgemeinschaft der kaufm . Verbände, der Zentralverband der
Handlungsgehilfen und der Wirtschaftsverband militärischer Hilfs¬
arbeiter zur Anrufung des Schlichtungsausschuffes beauftragt
werden.

Daxlanden . Den Parieigenosten zur Kenntnis, daß mor¬
gen acend Punkt 8 Uhr im „Karlsruher Hof " Parteiver¬
sammlung stattfindet. Tagesordnung : Die kommenden
Gemeindewahlen . Parteigenossen, die Pflicht ruft . Auf zur
Wahlarbeit ! Ihr wißt , was auf d m Speie steht ! Deshalb
erscheint alle ! Es sind auch noch sonstige örtliche Angelegen¬
heiten zu regeln. 1

Wahlv-rsammlung. Besser als die vorgestrige Versammlung
der deutsch-demokratischen Partei war die gestrige Versammlung
der Zentrumspartei im „Friedrichshof " besucht , wenn auch der
Saal nicht voll beseht war . Als erster Redner behandelte Herr
Arbeitersekretär S ck w a n das kommunale Wahlprogramm des
Zentrums . Frl . Meyer - Kageneck sprach hierauf über die
Mitarbeit der Frau in der Gemeinde nach der Auffassung ihrer
Partei und kam auch auf die Bewilligung dez Frauenwahlrecht»
zu sprechen. Daß ihre Partei , das Zentrum nämlich, noch vor
% Jahren im badnchen Landtag das Frauenwahlrecht zu .den Ge¬
meinden niederstimmte, verschwieg die Rednerin begreiflicherweise.

Das Hauptreferat hatte Herr Stadtpfarrer jstumpf über¬
nommen der in recht interessanter Weise über Sozialismus
sprach. Redner gab zu, daß dem Sozialismus die Zukunf gehört
und meint damit den christlichen Sozialismus . Den marxistische«
Sozialismus lehnt er ab , da derselbe an der materialistischen Ge¬
schichtsauffassung festhält . Dem Redner schwebt lediglich ein christ¬
licher Sozialismus vor , bei dem sich die religiösen Kräfte auswirken
und die Bruderliebe gepflegt wird . . Man darf aber wohl im Zu¬
sammenhang damit fragen , wo dieser christliche Sozialismus bisher
geblieben ist. Man darf auch darauf Hinweisen, daß Christentum
und Kirche 2000 Jahre Zeit gehabt haben , das „Reich Gotte » auf
Erden" aufzurichten, gekommen ist aber , was wir jetzt erleben .'
Tas darf als Beweis Dienen, daß doch andere Ideen eingreiferz
müssen , um die Menschheit zu erlösen und die sind dem M ar x i -
scheu Sozialismus zu entnehmen und nicht dem kirchlicher
womit wir nicht sagen ivollen , daß eine Mitwirkung der Kirche &
der Neuordnung der menschlichen Gesellschaft zurückgewieien wer -!
den muß . Der Redner selbst sprach sich auch im weiteren Verlauf
seiner Ausführungen dahin aus , daß die "Kirche bezw das Zentrum^
auf allen praktischen Gebieten mit der Sozialdemokratie zusam-̂
mengehen müsse , insbesondere bei den kommenden Sozialisierun¬
gen , die er als unumgänglich bezeichnete.

Jubiläum im Orchester des Bad. LanbeStheaterS . Am 8 . Mai
konnte Herr Julius Gebhardt auf eine 25jährige Tätigkeit als
Waldhornist im Orchester zurückblicken. Die allgemeine Wert,
schätzung, der er sich erfreut , gab sich kund bei einer zu Ehren de§

Wer. HW ml Msfeischtst.
SchulentiassungSfeier der Karlsruher Arbeiter-Jugend.

Zu einem ech .en und rechten und schönen Arbeiter-Famil 'en-
(T«P geslailete sich d e Schulentlaffungsseier, zu der der Verein
iKarlSruher Arbeit. r -Jugend auf letzten Sonntag Nachmittag die
jungen Kameraden und Kameradinnen und deren Angehör gen
etngeladen hatte . Ter Saal des Apollothea .ers war bis auf den
letzen Platz beseht , war überfüllt, der beste Beweis, welcher An¬
ziehungskraft die Veranstaltungen der Arbe ter-Jugend sich er¬
freuen , die Weihnachtsfeier hat . e ja auch einen ähnlich starken Be¬
such aufzuweisen Die Leitung läßt sich auch jeweils angelegen
sein , ein gutes, gediegenes , künstler sches Programm zusammcn-
znstellen , sie trifft sorgfältige Auswahl unter den Mitwirkenden
Und ist nur darauf bedacht, den Gästen gu . e künstlerische Werte
zu vermitteln ; auch ist ihr Bestreben , jungen, aufstrebenden Ta¬
lenten zu ermöglichen , Proben ihres Könnens vor einem größeren
Zuhörerkreise zu geben , ihnen den Weg zu weitete: Arbeit und
weiterem Aufstieg zu ebnen. ,
| In der Schulentlaffungsseier letzten Sonntag gab eine jung:
Sängcrin , Frl . S ö h n l i n , erste Proben ihrer Sangeskunst und
es darf gesagt werden , daß sie mit ihrem Auftreten gleich einen
ffckönen Erfolg buchen darf . Die Sängerin , eine Schülerin von
Krau S ö b n l > n - W e t l a ch, hat eine hübsche Altst

'mme , von
'etwas dunkler Färbung , die vor Allem durch eme wohltuende
fi !eickheit aufsällt, so daß die zarten , versonnenen Schubert- ,
Brahms - und Schumann- Lieder ihr am besten liegen , die auck'eine besonders verinnerl '

chte Wi dergabe fanden. Die "" gebung
Verrat gute Schulung, ist in allen Lagen schön ausgegl . . c .i , so daß
(cet Vortrag der Lieder nach allen Richtungcn hin befriedigte . ^

Das
»rümnliue Auftreten der jungen Sängerin kann als ein schöner.

vielversprechender Erfolg gebucht werden , der Beifall war ein
überaus lebhafter und herzlicher, in den sich auch d :e Begleiterin
und Lehrerin, Frau Söhnlin - Wettach teilen Durfte . —

Die Revolution hat wie den Beamten, so auch den Künstlern
den Weg zu den Veranstaltungen der Arbeiterschaft geöffnet . Vor
dem 9 . November durfte eS ja bekanntlich kein Künstler des „Hof"-
lheaters wagen, an einer sozialdemokratischen Veranstaltung teil¬
zunehmen. Das ist nun auch anders geworden . Gerne >tellen
sich die Künstler und Künstlerinnen und Musiker der Arbeiter¬
schaft zur Verfügung und die Arbeiterschaft sollte es sich ange¬
legen sein lassen , bei allen festlichen Anlässen von dieser Möglich¬
keit Gebrauch zu machen. Zur Feier der Arbeiter-Jugend hatte
sich unsere Genossin Frau Pix zur̂ Verfügung gestellt , die in
prächtg auSgearbcitetem Vortrag zunächst einige Arbeitergedichle
brachte , die tiefe Wirkung auslösten und im zweiten Teil einige
heitere Sachen wiedergab, die jubelnden Anklang fanden. — Als
alten , gern gesehenen Freund durfte die Arbei .er-Jugend dann
weder das Fasselsche Soloquartett begrüßen, das mit
seinem schönen Stimmaterial , seinem prächtigen Vortrag < Lieder
sang , die dankbar ausgenommen wurden ; der Beifall nötigte den
Sängern eine Dreingabe ab. — Als weitere M twirkende hatte
sich die Freie Turnerschaft zur Verfügung gestellt ; die
Flaggenübnng der Schüler unter Leitung von Turnwart S i e -
wert zeigten, w'e de Freie Turnerschafl schon dem Arbeiter-
jchüler ein sportlicher Erzieher und Bildner ist , flott und stramm,
in guter Disziplin, führten die jungen Kerle ihre Uebungen aus .
Gleichgut waren auch die Barrenübungen der Zöglinge unter Lei¬
tung von Turnwart Weiser . Im Mittelpunkt der Veranstal¬
tung stand die F . strede unseres Genossen M nister L. R ü ck e r t ,
der in sck>arfumrissenen Zügen die Ziele und die Aufgaben der
Arbeiter-Jugend im neuen BolkSstaate ause naudersetz e. Mit
eindrmgllchen Worten forderte er am Schlüge seiner mit starkem

Beifall aufgenommenm Ausführungen die Arbeitereltern auf, ihrz
Kinder zur Arbeiter -Jugend zu schicken, wo sie Schutz und Hilf^
geistige Anregung , Erholung und gute Unterhaltung finden , w«
sie im Smne ihrer Eltern weilergebildet werden , wo in sie bei
Geist der Wahrbeit, der Freiheit, der Solidarität , die Idee de»
Sozialismus gepflanzt werden. . ]

Für die Arbe ter-Jugend bedeutete , die SchulentlassungSfeie ^
den Abschluß eines JahreS , den Beginkt eines neuen. Die Ver ,
anstaltung bedeute e wiederum einen Erfolg für sie. Zahlreich»
Eltern folgten am selben Tage noch der Einladung zur Anmeldung
ibrer K ' nder in die Arbeiter-Jugend , noch viel mehr müssen foU
gen , dann erst wird die „Arbeiter-Jugend " ihre Ziele erreiche^,
ihre Aufgabe erfüllen können , wenn sie die Unterstützung dei
gesamten Arbeiterschaft hat . Und d ese Unterstützung wird i«
am besten gewähr !, wenn die Arbeitereltern ihre Söhne und Töchj
ter zur Arbeiterjugend schicken. Dann erst wird wahr Werderswas die Jugendgenossin E l s a R ü ck e r t in den Schlußversen bei
schönen Gedichts «Aufwärts " von Jürgen Brand so prächtig vor!
getragen :

Die Köpfe klar und die Herzen warm.
Die Augen wacker und stark der Arm;
So schreiten wir singend , Hand in Hand,
Hinein in der Zukunft helles Land. —

* Der Besuch der badischen Hochschule«. Im Kriegsnok«
semester 1919 besuchten die Universität Heidelberg 1721 Studie-1
rende. darun .er 77 Frauen , die Universität Freiburg 1753 Stu »!
di ermüde, darunter 115 Frauen , die Technische Hochschule zu Karls¬
ruhe 694 ordentliche Studierende , darunter eine Frau und 38
außerordentliche Siud erende. Hörer waren eingetragen in Hei-!
drlberg 97, darunter 9 Frauen , in Freiburg 132, darunter Ai
Frauen, in Karlsruhe 1/ - — '
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ÖuB :Iarä vcranstallc 'en Feier durch ehrende Ansprachen und
jLeberreichung eines Gesck-enkes . Möge der Jubilar noch langein bester Gesundheit dem Orchester als schätzenswerte Kraft an -
gehören .

Wkilece MiWiW» de; FriedeDiierllliz ;.
Tie Krirg-ss-fangenen.

Die 8. Abteilung enthält die Forderungen über die Kriegs¬
gefangenen und die Grabstätten . Die deutschen Kriegsgefangenen
werden nach der Fr edenSunierzeichnung schnellmöglichst
r e p a t r i i e rt . Die Durchführung wird für jede der alliierten
Mächte durch einen besonderen Unterausschuß geregelt . D e
deutschen Kriegs - und Zivilgefangenen werden nach der Freilas¬
sung durch d '

c deutsche Regierung auf ibre Kosten an ihren Wobn -
«ri zurückgebracht, selbst wenn der Wohnort in den besetzten Ge¬
bieten liegt , letzteres vorbehaltlich der Zustimmung und der Kon¬
trolle der Alliierten und der OkkupationSbebörden . KriegSgefan .
gene, gegen welche wegen Verstöße der Disziplin Strafen ver .
hängt wurden oder gegen welche e n Verfahren schwebt, werden
repatriiert , außer bei Vorkommnissen , welche nach dem 1 . Mai
IblS stattfindcn . Anderer Verstöße schuldige Gefangene können
zurückbehalten werden . Diejenigen , welche da» Repatriieren ver¬
weigern , brauchen nicht repatriiert zu werden , jedoch behalten sich
he Alliierten das Recht vor , sie zu repatriieren , in neutrale Län¬
der zu führen oder zur Niederlassung in ihren eigenen Gebieten
zu ermächtigen . Die Repatri erung kann von der Repatriierung
alliierter Kriegsgefangenen oder Angehöriger , welche sich etwa
noch in Deutschland befinden , abhängig gemacht werden . Die
Alliierten und die deutsche Regierung verpflichten sich, Grabstät¬
ten auf ihrem Gebiete bestatteter Soldaten und Matrosen zu un -
terhalten und zu respektieren und Ausschüßen alle Erleichterungen

_ den 9. Mai 19ft»_
für die Erhaltung der Grabstätten und Errichtung von Grab »
inälern zu gewähren und die Neberführung der Erdresie in die
Heimat zu gestatten . Die Alliierten und die deutsche Regierung
tauschen eme vollständige Liste der Toten mit der Angabe der
Grabstätten derjenigen aus » welche nicht identifiziert werden
konnten .

Tie Bermriworftmg.
Der 7. Teil betrifft die Strafmaßnabmen . Die alliierten

und assoziierten Mächte erbeten öffentliche Anklage geaen
Wilh elm II « welcher der höchsten Verstöße gegen die inter .
nationale Moral und gegen die heilige Autorität der Verträge
beschuldigt wird . Ein Sondertribunal z»r Aburteilung de?
Angeklagten , dem das 'VerteidigungSreckt gesickert ist , wird au?
fünf Herren gebildet , welche von den Vereinigten Staaten , Eng¬
land , Frankreich , Italien und Japan ernannt werden , asio fünf
Richtern . Die Alliierten werden die Regierung der Nieder¬
lande um die Auslieferung des Exkaisers ersuchen . Per .
sonen , welche sich zu einer Zuwiderhandlung gegen die KricgS -
geietze und Gebräuche schuldig machten , können von den alliierten
Mächten vor ihre Militärgerichte gestellt werden . Die deutsche
Regierung wird den alliierten und assoziierten Mächten jede
Person auSliefern muffen , welche einer Zuwiderhandlung
gegen die KriegSge 'ietze und Gebräuche beschuldigt ist und von der
deut ' chen Regierung entweder namentlich oder mit Rang . Amt oder
Stellung bezeichnet wird , worin diele Perlon von den deutschen
Behörden beschäftigt war . Wenn Zun ^derHandlungen gegen An -
gehörige mehrerer Mächte begangen wurden werden die militari -
schen Gerichte an ? Mitgliedern aller interessierten Mächte zulam -
mengeletzt sein. Deutschland verpflichtet sich , alle notwendigen Doku¬
mente und Auskünfte zu geben , welche für die völlige Kenntnis
der in Frage stehenden Verstöße , für die Stellung de» Schuldigen
und die genaue Erkenntnis der Verantwortlichkeit notwendig sind.

_ „
■»

Briefhaeten der RedaWion . '

Ausland . Wenden Sie sich an dar Standesamt , dar Ihnen
genaue Auskunft gibt.

Verantwortlich : Für Leitartikel . Deutsche Politik , Ausland ,
Au? ver Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kadrl ; für Badische
Politik , An? der Parte ' . Kommunale ? , Soziale ? und Feuilleton '
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche
in Karlsruhe . Luilenstraße 24

Terelnsanzeiger .
8385 Der Vorstand .

Karlsruhe . (Arbe 'ter -Radfahrer -Verem „ Solidarität "
. ) Sonn¬

tag , 1l . Mai , FamilienauSslug nach der Barbaralopelle zur
Detestigung am Stiftungsfeste der „Naturfreund .'" . Treff¬
punkt vormittags 7. 15 Ilkir am Albtalbahnhoj , Umtamckkar -
ton zur Hin - und Rückfahrt nach Vu ' enbach sind bei Mitglied
DodrowSki ( „ Gombr nnShalle "

) erbäl sich, Tie Mitglieder ,
welche zu Rad fahren , treffen sich 7 .30 Uhr am Kriegerdenk¬
mal . Der Vorstand .

Gaggenan . (Touristenverein „D 'e Naturfreunde "
.) Infolge Be¬

teiligung am Sonntag . 11 Mai an der lOjithr . GründnneS -
feier der Ortsgruppe Karl ? rrche fällt die Nackttour am 9 . Mai
auS . Sonntag . 11 . Mai , Fußwanderung : Freiol - Henn , Völ¬
kersbach, Spieiberg , Langensteinbach ( Klosterrninc ) . Taielbst
findet das Gründungsfest statt . Zurück per Bahn ab Busen -
back. Trefspunft : Rathaus Abmar 'ck : 6 Uhr . • Gedzeit :
4 Stunden . Führer : K. Schneider . Gäste wlllommenl 3371

Weingarten . >Arbei !er - Gesangvere n Vorwärts .) D ' e regclmätzi .
gen Singstunde » finden umständehalber in Zukunkt Sonn ,
tag morgeS 7 Uhr statt . Zahlreicher Beteiligug , auch
der älteren Parteigenossen , steb! entgegen .

wird wieder in normaler Lieferfrist besorgt .

Wäsche
Annahme -Stellen in Karlsruhe : 2903

KslseraH «« 37 , Schillerstrasge 13 . Oahelsbergerstra ’ge 1, Amalien -
Strasse 15, Rheinstrasse 18, Ecke Karren - nnj Aanjus ' astrasse ,Kaiserstrasse 34, Kaiserstrasse 343 , Wilhelmstrasse 83 , Bemhard -

• trasie 8 , Ecke Lud wig- Wilhe mstrasse , Werderstrasse 32.
Baden -Baden : Liohtentaleratr . 16. Bruchsal : WOrthstmsse 6.
Durlach : Hauptstrasse 15. Heidelberg : Block SO.
Pforzheim : Zerrennerstrasse 19. Rastalt : Poststrasse 3.

! CtMesbuch -MzAe
-er Stadt Karlsruhe

Eheschlietzungen .Frdch
Heß von t ier , siädt . Bü o-
assistent h er , mit Lina
Deicher von h er . Karl
Böhler von Fabrnau , Me¬
chaniker hier , mit Emma
Hornberger von Ettlingen .
Eberhard Burkaid von
Horden . Oberkellner hier ,
mit Maria Sturm von
Hauingen . Fr ->ch. Zendler
von hier , Mont ur in Tri -
berg . nnt Else Stähle von
hier .

Geburten . Leopold , Va¬
ter Leo : old Staub , Maurer .
Karl , Friede ch , Vater Franz
Morasch . Schuhmacker . H« -
mann , Vater Iosei Schüs -
sele . Sckretner . Walter , Va¬
ter Karl . Leopolo Hummel
Druckereiarb . Wera , Elisa¬
beth . Vater Karl Geck,
Kaufmann . HanS , Emil ,
Wilhelm , Vater Emil Kurz .
Forstajsessor . Sofie , Maiia ,
Vier Jos . Wa ter » Privat .
Erika , Vater Georg Müller ,

ikchmied . Gerda . Hermine .
Elisabeth , Vater Roü . Blum .
Kaufniann . Heinrich . Vater
Leo . old Knobloch, Maurer .

Todesfälle . Ludwig
Rieger , Wiuver , Taglöhner
alt 60 Jahre . Gottlieb
Schaub , Ereim , Schlosser ,
alt 4» J >hre . Elise Mar¬
quardt , ledig . Priv .. alt
83 Jahre . Lieselotte , alt
S Monate 18 Tage , Vater
August Hauser , Fabrikarb .
Karol . Meyer . alt 74 Jahre .
Witwe von Baptist Meyer ,
Kaufmann . Phil . Sckerrer
Ehem ., Aufs., alt 73 Jahre .
Gustav Scheer , Ehemann ,
Kaufmann , all 89 Jahre .
Wilhelm Gesell , leb .. Archit.
>a. D ., alt 63 Jahre Wil -
h lmtne Gierich , ledig . Ein¬
legerin , alt 33 Jahre ,
kärilia Munde , alt 45 I .,
khesrau von Rich. Munde ,
Serl .-Buchh . Anna Eisele»
alt 85 Jahre . Witwe von
Gabriel Esiele , Fabrilarb .
Marg . GrieS vach, alt 78 I .,

we. von Wilhelm GrieS «
ach. Privat .

3um Werben für die badische Reichsvehrbrigade
werden geeignete 3384

MM - Posten
für die Bezirke:

Achen, BW, ROM , Bketten,
BrnM. Imlach. Minge»,
:: KarlMhe, Pforzheim ::
w gesucht . "»»

Herren, die geneigt sind , diese Tätiqbeit
ehrenamtlich bei Vergütung der entstehen
den Unkosten, Reise . Verpflegung , Unter
bringung zu übernehmen, werden gebeten,
sich schriftlich mit der Werbezentrale
für die badische Reichswehr Durlach,
Friedrichsschule, in Verbindung zu sehen .

macht jedermann
waren jeder Art deckt, wo dieselben auch fach¬
männisch geschliffen u repariert werden können .
Karl Hummel , U vrdei -.tr. Sr. lt , Tel , ist ?.

^Staadesbnch .Ansrüge
jd-r Stadt Dvrlach .
KeSnrt . Heinrich Willi ,

B. Jakob Gaue «, Fabrik -
grbe ter .

H- kf« neß « ngeN. Edmund
Andr. Wullenberger , Eisen-
»reher , u RojaFriSaSpahr
Lustav Adolf Seiler , Ben «
tahnichaffner hier . » Amalie
Lauser in Karlsruhe . Karl
Schabin er. Landioirt in
Go ckel heim , Amt Bretter ,
and Elise Mohr , ebenda .
Wilhelm Klumpv » Bahn -
hrrbeiler h er, und Anna
Maria Bauer in Wössingen .
; Sterveiail . Max Wi . lelm
Mutzgnug , Former , Ehe-
jtuann. 30 ftnB . a lUL-

Darlehen
erhalten Leute aller Stände von Mk. 50,— an gegen
versckiedene Sicherheiten ( Bürgen , Möbel re . » mit
monatlicher oder vierteljährlicher Raten » Rückzahlung .
(Bei Anfragen , Rückporto beilegen ) . Diskretion zugrsicherl .

Mittelvadische 2093
Arivat-, Spar- und Darlehens -Kaste,

Karlsruhe i. N », Aouglasstr . 26. Heb. 1656 .

Otto Marx
Karlsruhe , Waldstrasse 91 , Tel . 2223

empfiehlt sich als

beeidigter kanfm. Sachverständiger für des
Handelskammerbezirk Karlsruhe n. Bades.

Jt endliche Beratung jederzeit möglich .

AekbMd her Brauerei- and MW-
Meiler. BermltWOellr Karl«»-«.

Sonntag , den 4 7 .Mai . vormittag - 10 Uhr ,
im „ Wiirttemberger Hof " :

tzuartalr -fterrammlimg .
Tagesordnung :

1 . Geschäfts - n»d Kassenbericht von 1. Quartal 1919
und Bericht der Revisor «n.

2 . Stellun ' nah e zu den schivebenden Fragen .
3 Verschiedenes .

Um z chlrncheS und pünktliches Erscheinen ersticht
_ Tie OrtSverwaUnug .

LASSRLU «
UJtSä '

ÄJ »[«« ransraf

Eonutaq , den 1Mai , findet unser

M«i-A«sfl!lg Mt MW
durch den Dnrlacher Wald über Wolfartsweier
„ ach Hohenwettersbach Nestauration zur » Hoch¬
burg " st .tt .

Zusammenkunft am Lokalbabnhof » <Kavellenstr ß»,
V,7 Uhr . — Mundvorrat ist mitnmehmen .

Hierzu laden wir unsere Mitglieder mit Ang - hörigen

D {r Vorftani

Wer sich ei » gutes Getränk Herstellen will »
dec verwende den bekannten 2298

Ruf
'
S kunstmoltanfatz mit Heidel -

beerzusatz und mit Süßstoff , die Flasche zu voO Liter
reichend , kostet Mk. 15. —, ferner

Nnf ' S Heidelbeeren mit Zutaten
in Paketen zu 50, 100 und 150 Liter .

—- , ;j, ■ ,• Bkrle Anerkennungen , w . „ ■■■.■■■■■,n
Robert Rnf , Heidelb «er -VersandhauS . Ettlingen .

Raidwangen , 8 . 11 . 1619.
Senden S?e mir wieder 2 Flaschen Kunstmostansatz mit tzsidel«

deerzutatz und mit Sü- stoff -u 1QQLiter. Mt dem tetzlen war ichsehr
zusriede » * . Christian Schneider , Bahnwärter .

Auenheim (Amt Kehl), 2. Dez . 1919.
Da «nß dav auS Ahrem Kunstmoftansatz hergestellte Getränk auv»
gezeichnet schmeckt und schon viele ^reun»e erworben hat , so ersuche
ich Sie sreundNchst um soiortige Zusendung einer Flasche Kunst»
mostansatz mit Heidelbeerzusah und mit Süßstofs re.

gez. Karl Fr . Landenberger .

Niederlagen : in K a r l r r u h e E . Dfiuble Nachf .»
Augartenstraß « und E . Rnf » Dorkstratze ;

in Leutkirch Heinrich Müller .

Zwei tüchtige 8368

modell - ScDreiner
finden dauernde und lohnende Beschäftigung bei

Ldttrtcpb fislner. sitöiri igen,
Modrüschrciiierri mit Maschine betrieb .

- rr ~

S) > f (Uahre Zrcov ist erschienen .

Auskunftei Bürgst
300 Geschäftsstellen

Baraotledapöl 300000 Mark. Einzel - u. Mionnsmants
Ausvaifte fflr jedermann . 2708

▼ Frledrichsnlalz 2 . Tel . 455 .

/ j» i i die aus der Kirche ausgetreten sind
nfrltPr | | werde » hiermit auf denBrrzzu

fr^ irrUgiofru Lelilstsiisulitkrriilil
onfmerffnm . ge macht . Jeden SamStag 3 —5 Nh:
8indensck >ule (Kriegstr ). Anmeldung daselbst . Zimmer 13.
vor 3 Uhr . 1057

Zsvslideaber gut zu Fuß für lohne ' den
Nebenverdienst in den Vormittags¬
stunden gesucht. » »,

Waldstrasie Akt, Laden inkS .

Gmaik-Heslkirre
werden dauerhaft revariert (nicht gelötet ) 230!

6 efcb!rr -Reparaturanftalt
Karlsruhe » Körnerstr . 3 ** , im Hof. Telefon 1431

Die Reinigung der Dienfträumt
der polizeilichen Meldestelle bete .

Wegen Reinianng der D 'ensträume bleiben die
polizeili e Meldestelle sowie das Potz - und Fundbüro am

SamStag » den IO » Mai ISIS » geschloffen .
Unbedingt dringende Patzsachen werden auf Zimm «

42 erledigt .
Karlsruhe , den 2. Mai 1919.

O .-Z. 155. Bezirksamt — Pvlizeidirektion . 838Ö

Fn der kaufenden Woche kommen zur Verteilung :
100 " Fleisch gegen IO/io Fleischmarken (ohne Wmsl ).

Karlsruhe , den 8. Mai 1919. S37S
NahrnngSmittelamt der Stadt Karlsruhe . 1

Raskatt . Rastatt .
Verkauf vo » 1670

^ . « kl
Karl Rauch ,

Kaiierstr . 49. Kaiser,ir . 40.

ür « ckiaL ! bil ^
VW^ eWkerrWolksfrenA !.

ÄettenilPolsteMSSel
we den prompt und billigst
ausgearb . itet . 2077

Fe . Gayer ,
Tapezier n . Dekorateur )

Humboldistraße 23.

Nusier - Milge»
( Gillete ), werden haarscharf
geschliffen, Stck. lt » Psg . 8

Kaikerstr . :44 , Laden . 3

Dimgemittel
nächster Tage eintreffend

1008 3f«t!ter i

KAIRIIT
Voransbestellungen nehmen unsere

VerkaufZstellelt entgegen.



*

9tt . im .
ffreitaq , Be« 3 . M « 1818. Seite 7.

Fritz Albrecht
Yorkstrasse 10 Telephon 2443

Di « Wohl der Bczirk - rttte dttr .Dir endgültig festgestellten Wahtvorschlagslisten für !Ke Wahl der Bezirksräte werden hiermit ülteuüich Iwüumt gegehen.
A. Demokratische Partei .

1. KSlsch , Leopold , Kaufmann , Karlsruhe , Mchieirr. 5- j2. Trmel , Gotttieh, Ratschreiber und Landwirt , Knie¬
lingen»

8. WeiS, Dr . Friedrich, Stadtrat , Karlsruhe , Mazi -
milianftr . 6.

4. Blum, Ernst, Schloffermeisteî Karlsruhe , Wald- I
hornstr. 19.8. Holz, Albert, Fabrikant , Grabe«.6. Stöber , Wilhelm, furu» Architekt, Karlsruhe , Rkip -
purrerstr . 13.7 . Hauer , Wilhelm, Gastwirt , Blankenloch.8. Kampmann , Karl , Sägewerksbesitzer, FriedrichStal5. Elsa», Martin , Kaufmann , Karlsruhe » Redten-
bacherste . 19.

l9. Hofheiaz, Ferdinand , Landwirt , Spöck.lU Frau Richard (Elsa) Kaittel , Karlsruhe » Südend -
straft« 24.

iS. Rausch , Heinrich» gimmermeister» KarlsruhesDternderasta 17 .
lS. Thum » Balentrn , Oberlehrer , Daxlanden , Kasten»

wörthstr . 43.
14 Linder, Leopold , Landwirt , HagSfeld.
18 . Lang , Friedrich, Buchdruckereibesitzer , KarlsruheAm Stadtgarten 21.

8 . Deutsch . natlrnale LolkSPartei.
I . Kammerrr , Albert, Kaufmann und Lanvwirt ins

Graben .
3. Reiff, Han» , Buchdruckettlbesitzer » Karlsruhe , Bau - 1meisterstr. 48.
8. Grmel, Karl , Techniker, Knielingen»
4. Pfeifer , Bernhard , Maurermeister , Karlsruhe -

Mühlbuvg, Lindenplatz 7.v. Geist. Emil Albert, Bäckermeister, LiedolSheim .6. Ulrich, Emil , Buchbinder, Teutschneureut.7. Jäger , Frieda , Oberlehrerswitwe , Karlsruhe » Sie »
fanienstr . 4.

3. Ritz , Albert , Gemelnderat , Linkenheim.9. Borell, Wilhelm Ludwig, Landwirt , FriedrichStal.19. Dr . von Boß, Wilhelm, Spezialarzt , Karlsruhe ,
Eifenlohrpr . 18 .II . Hager, Adolf, Landwirt , Staffort .

13. Seitz, Theodor, Landwirt , Blankenb
18 . Weih, Wilhelm, Blechnermeister, Karlsruhe , Stein

straffe 14.
14 . .t ' drtinann , Max Wilhelm. Landwirt » Spöck.18. Logt, August, Bäckermeister, Karlsruhe , Wald

stratze 25.
' 1 C Sozialdemokratische Partei .

1. Philipp» August, Beztrksletter, Karlsruhe , Weltziem
stratze 3.

2. Erb » Gustav, Schriftsetzer, Karlsruhe , Wilhelm-
stratze 69.

3. Eberhardt , Christian, Brther , KarlSruhe -Rintheim,Hauptstr . 119.
4. Seitz, August, Buchdrucker , Blankenloch.8. König, Max, Gemeinderechne! , Knielitigen.6. Weber, Karl , Bürgermeister , HagSfeld.. 7. Aeith» Heinrich, Korbmacher, LledolSheim .8. Stutz , Theodor» Pflasterer , Eggenstein.0. Rausch» Ferdinand , Schlosser , Karlsruhe, Ranke

strotze 14.
M. Fischer , Frau Kunigunde, Karlsruhe , Morgenftr . 24.11 . HSll , Wilhelm, Friedrich, Perbandsbeamter , Karls « Iruhe »Daxlcmden, Maldenstr . 18.
12 . Ebel, Heinrich, Schreiner , Graben . InSfe1
13. Strohfeld » Hermann , Wagner , Hagsfeld.
14. Winter , Hermann , Redakteur» Karlsruhe , Luisenstrahe 3«.
tS. Köhler» Wilhelm, Maurer , Knielingen. ' '

D . Unabhängige sozialdemokratische Partei .
1. Trabt »«»», Jakob , Redakteur, Karlsruhe , KSrner-

stratze 4.
8. Dietrich, Georg, Buchdrucker » Karlsruhe , Wilhelm

stratze 86 .
8. Kreb», Ernst , Sattler , Karlsruhe , Werderstr . 39.4. Stall , Emil , Metallarbeiter , Hagsfeld.8. NieS , Wilhelm „ Hobler, Karlsruhe -RühlbUkg, Gei

^ belstratze 19.
8. Bauer , Heinrich , Obsthändl.» Karlsruhe , Forkstr. S9>

, 7. Lätztle, Karl , Schlosser , Karlsruhe , Kaiserstr. 31.
L . Zentrumspartei .

1. Ganz » Augustin» Maurer , KarlSruhe-DaxlaubeN,Borderstr. 66.
LDewerth , Rudolf, Kaufmann , Karlsruhe , Kaiser»

M !siikt!>!>isiiItlIIiiIiMlMuiuilWiiIIiII1!I!IIsilI!tIlII >WMWSiMi !i!,A!!!iM

liefert VergTösserun£en I
o ö ■ T —

in tadelloser Ausftthrung unter Garantie grösster Haltbarkeit . Da |
meine Vergrösaerungen in eigener Werkstätte hergos teilt werden, §
konkurrenzlose Preise und schnellste Lieferung. |

c
^. - - ■ Vertreter gesucht . 882 j

Kompl. Schlafzimmer, Wohnzimmer, Eß-
und Herrenzimmer, Küchen, fertige Betten
grosse Auswahl in Sofas sowie Einzel-Möbel.

Möbelmägräzin Karl Ehrfeld
Zlhrlnoerslraue 74 . S3u Telephon Nr . 102 .

Dir Wahl der KreiSadgeord.«eien detr.
Die endgültig festgestellten Wahlvorschlagslisten für

die Wahl der KretSabgrordneten werden hiernnt Sffeut«
lich delannt gegeben: . . .

A. Demokratische Partei.
I . Freh , Wilhelm, Gtadtrat , Karlsruhe , Belfortstr . 81.
8. Eoelmann , OSlar , Fabrikant , Karlsruhe , Kurven»

stratze 81.
8. Rech Ludwig, Landwirt und Bürgermeister , Eggen-

stein.
4. Stritt , Karl , LandgrrichtSrat , Karlsruhe » Wendt-

stratz« 18.
8. Birgrlst , Karl , Oberbürgermeister , Karlsruhe ,

Jichtestr . 1 .
6. Geiß, Ludwig, Landwirt , LiedolSheim.
7. Leise », Karl , Postsekretär» Karlsruhe , Durlacher¬

allee 13,
8. Hofheinz, Jakob , Glasermeister , Blankenloch.
8. Klhl , Bruno , Werkmeister, Grünwinkel» Türmers -

heimerstr . 8.
19>Kran »mann , Käthe, KreiSfürforgefchwest« , Karll >

ruhe , KrtegSstr. 269 .
II . Vaumann , Friedrich , Bürgermeister » Teutschneu

reut . ,
12. Eisenlohr, Dr . Wilhelm, prakt. Arzt, Karlsruhe ,

KriegSstr. 83.
13. Dürr , Wilhelm. Fabrikant , Hochstetten .
14. Stiefel , ZachäuS, Fabrikarbeiter , Bulach» Hauptstr .
15. Ftnser , Gottfried sen» Karlsruhe , Sofienstr . 113.
16. Frau Emma Deiner , Karlsruhe , Weinbrennerstt . 2.
17 . Stanz, August, Privat » Daxlanden , Malvenffr. 6
18. Reich, Paul . Hauptlehrer , Karlsruhe , Hübschstr . 28
IS. Walter , Theodor. Obstbaumzüchter. Linkenheim.89 . Erb . Wilhelm . Kaufmann , Karlsruhe , Marlgrasen

iS. Webt», Karl, Bürgermeister . Hagsfeld.
89. König , Max, Gemeinderechner, Knielingen.
21 . Hipp , August, Arbeitersekrrtär , Karlsruhe , Rudolf-

stratze 8 .
S8. Beittz , Heinrich. Korbmacher, LiedolSheim. a Ä>
!8> Seitz , August, Buchdrucker , Blankenloch. * ^

Am Mittwoch , 14 . Mat
1010 , vorm , von 9 Uhr
und nachm, von 9 Uhr
an .findet im BerlleigorungS»
lokal des Leihhauses :
Schwanenstr. 6, l Stock, die
öffentliche Versteigerung ^
der verfallenen Pfänder

’
Nr. 11488 biS mit Nr . i
IS 710 gegenBarzahlung
statt.

DaS BersteigerungSlokal
wird J /, Stunde vor Be»
steigerungsbeginn geöffnet.
Die Kaffebleibt am Ver »

steigernngStaq « sowie am
Nachmittag de» dorher -
aebende « Lage » ge»
schloffen. 3218

Karlsruhe . 24 . April ISIS.
« lädt . Pkandleihkaffe .

Eisige leere
BenzieeiseM«

!werden zu kaufen gesucht
Angebote mit Snaad« de»
Inhalt » an da» Städtisch»

>Tiefbauamt (Fuhrvetwab^

stratze 88.
ich, « arl , Landwirt , Vtaffort .

Kratze
97.

mler, ^
, Her,
lacherstratze 97/M ,

8. Knop
•L tzichthaler, Anton,

21 . Malsch . _23. Hafner , Otto , Kaufmann , Karlsruhe , Htbtlstr . 18 .
8 . Deutsch .Ratisnal » » ottSifartrl,

I . Hochstetter , Karl , T»legraphendireltor . Karlsruhe .
Kaiserstr . 217 .8. Hnffer» Gotthold, Fabrikant , tzochstettrm,8. Ruf , Goitlieb Fr . X.< Landwirt » Knielingen.4. HauSrath , Vr . Han », Profeffor und Geh. Hofrat,
Karlsruhe , Gartenstr . 32.8. Haas , Friedrich, Äemetndrrat . Rutzhrim. -

8. Stöber , Heinrich, Landwirt , Linkrnheim.7. Linder, Wilhelm , Schreiner , Teutschneureur.8. Dietrich, Rudolf Hugo, Kaufmann , Karlsruhe .
Kaiserstr . 179s.

9. Schilling» Karl » Pfarrer » Karlsruhe , Blücherftr. 29.19. Müller . Max ! t , Landwirt , Blankenloch.II . Wolfskeel, Baronin Augufta, Abtissin , Karlsruhe .Ttefanienstr . 12.12. Dollmer, Eugen , Hauptlehrer , LeopokdShafen .13. Ebel , Hermann , Gemeinderat und Landwirt ,Graben .
14. Spath » Karl » Tapeziermeister , Karlsruhe » August«

stratze 8.
15. Gamer , Wilhelm , Matschreiber, Stafsort ,16 . Gogel, Emil , Malermeister , Welschnrureut.17. Ziegler» ve . Bruno , Rechtsanwalt, KarlSruh

Dragonerstr . 11.
18 . Hartmann , Christian , Landivirt , Spöck.19. Vorie , Max , Landwirt , FriedrichStal.29. Kolb, August» Lchrein.ermeister, Karlsruhe -MÜh!

bürg , Dachstr . 43.

tung) . 8378
v . Nnabhängigt s»zialdemokratische Partei .

1 . Kruse, Bernhard , Schmied, Karlsruhe , Baumeister -
ftratze 89.

2. Gebhardt, Julius , Dreher , HagSfeld.
8. Heck, Anton, Former , KarlSruhe -Mühlburg » Hardi»

stratze 54.
4. Heckle , Otto, Schlosser , KarlSruhe -Beiertheim , Geb-

hardstr. 52 .
8. Kästet , Xaver, Dreher , Karlsruhe , Schiverstr . R . I KgrlSrube . WIingerstr . 4
8. Lerkenkopf, Franz , Schlosser, Karlsruhe , Werder - ' ^ "

stratze 79. . , .
E . ZrntrumSpartek .

Karlsruhe , 6. Mat 191».
Städtische - Tiefbauamt »

FulterMMe»
13372 sucht zu kaufen

Stadt . Gartenamt

AuSgekämmte

frauen -kaatt
. Witzler . Karl . Kaufmann , Karlsruhe , Kaiserstr . 887 . mthtn fortwährend arrv
:. » ssner . Ferdlnand , Reservelokomotivführer, Karls . flttt b. ,ahtt Bei

ruhe -Rüppurr » Im Grün 19. g8. Herrmaun , Karl » Ökonom, Karlsruhe , Gerwigstr . 27. Aisstf » «JM . »
4. Anzlinzer, Frau Luise, Fürsorgerin , Karlsruhe , Damenfriseur «. Perfickm »

Schillerstr. 14. wacher . im*
5. Dtadelbacher, Franz Xaver, Oberrevisor , Karls » Aorkstr . 10 , Tel . S0L8

ruhe, Hübschste . 27. «> >- » 111
8. WeUand, Ernst, Schretnermeister , Karlsruhe, Schl!» /vmpfehle mich im An»

lerstratze 26. v fettiaen sämtl.
7. Lutz, Ziriak, Buchhalter» Bulach.
8. Riffel , Hermann » Oberpostschaffner, Karlsruhe »

Scherrstr . 17.
9. Scannet , Bertholb » Rranenführcr , Karlsruhe ,

Rheinstr. 31 .
i9. Frey , Friedrich, Buchhalter , Karlsruhe -Veiertheim,

Maria .Alexandrastr . 23 . .
11 . (Sautet , Frieda Fräulein , Privat , Karlsruhe , Gar -

tenstr . 29a»
18 . Friedrich, Wilhelm, Gasthofbesitzer, Karlsruhe ,

Karlfriedrichstr. 7.
18. Schrempp, Theodor» Obermaschinenmeister , Karls »

M. Mayer. Wilhelm/ Hauptlehrer , Karlsruhe , Marien »

18. Wacker, Joseph , Betriebsassistent » Karlsruhe , Mor - und andere Felle kauft gegee
genstr. 28.

.6. Lchaak, Anton . Kaufmann , Karlsruhe . Leffingstr. 44.

fertigen sämtl. Herren »
kletdungSstücke, Anzüge
wenden und Reparaturen.
Karl Bolz » Schneider ,
Karlstr , tS . 3it0

Caschenuhren
auch reparaturbedürftig,

kauft *" «
I I. Oiftf 2tn»u.Verkauf»«
UuV/ ) qeschäft

I Markgrafemlratze AK»

17 . Ftnzer , Leopold , Dreher . Karltruhe , Marienstr . 84.
Postfekretär , Karlsruhe -Rtlppurr ,

Karlsruhe » Effenwein-

gute Zahlung. 3145

H. Sonntag ,
Karlfriedrichstraß » 10 ,

(gaben). 814«

Uorbänge
l«. « tather , Otto,

Blütenwag 8,
k9. Wölfle, Karl , Buchhalter»

stratze 33.
>9. Winterhalder , Frau Sophie , Karlsruhe , Winter «

stratze 84. . —
21. Schermer, Karl , Mechaniker, Karlsruhe , Winter » Ein Posten vorhange, bis

stratze 44. 99 em breit, billig avzu»
!2. Wahl, Franz , Redakteur » Karlsruhe , Wilhelmstr . 13 . geben . 8388
l3. Kühn, Mols , Justtzsekretär . Karlsruhe . Wilhelm - Auktiou ». DrschSft

stratz« 79.
Karlsruhe , den 6. Mai 1919. Kv 0 .8 -19« i

Der Wnftttommiffär . .

Anton, Gastwirt , Karlsruhe , Naldst «. 2. . . . . .. - . . . . _Landwirt , Bulach, Friedrichstr. 2. ^1 - Dürr , Karl Ludwig, Landwirt , Sggenstein.!. Klein, Hermann , Möbelhändler, Karlsruhe , Dur - > Ludwig. Gchlvffer, Karlsruhe , Augustastr. 3 .>23 . .jwecker , Julius , Landwirt » Linkenhetm.
C. Sozialdemokratische Partei.

1>Geck. Eugen . Perleger , Karlsruhe » Südendstr . 283 . Abele, August» Korrektor» Karlsruhe , Degenfeldstr. 8.8 . Höll, Wilhelm Friedrich» verdandsbeamter » Karls -
ruhe .DarlcmbeN» Malvenstr . 18.4, Bohner» Anton, Gkmeinderat , Bulach.8. Ebel, Heinrich, Schreiner , Graben .9- Ott , Leopold» Maurer . Teutschneureut.7. Werner , Hermann , Maurer , Rutzheim8. Hecht, Karl Friedrich, Fabrikarbeiter » Spöck.

> " 8- Gros). Christian , Wirt , Welschnrureut.
»«"*• iLSS*,5fSÄÄÄtti ,“• gRÄSSS ?'1'1

iimSV 'iuum . ■« »« . *• apÄÄiaÄSsö &Ä- -- » LMMLlViAfiSL». ««».
Karlsruhe , den 6. Mai 1919. 8: SL .187 »8. Eberhncr.t. Christian, Dreher , KariSruhr -Rlnthein,Der WadUommiffäd . Hauptstr . 119.

j . Weick, Alice Fräulein , Lehrerin » Karlsruhe » Krieg»»
stratze 89.

I . « ach , Joseph, städt. Kan,lekdiener, KarkSeuhe ,
Rudolfftr . 4.

«. » ruttel , Johannes , Obe« e»ifo«, KarlSruh«, York«
stratze 17,

v. Gärtner , Theodsr» Böckerobermelster, Karlsruhe ,
Zirkel 26 .

v . wa,ner » Karl » Hallenmeister, Karlsruhe » Kaiser«
stratze 78,

II. Thoma ». Albert , kauf« . Angestellter , Karlsruhe»

»tue . in Plüsch, Taschen und
« toffbezui. varuntir noch
inOual.» in bekannterGüte.

Polsteret St. Köhler- - - . . . . QK. MM

Rastatt .
1 VereiniBtBftrbeiter-SportvereinB.

M,

TanzkranzGhen
mors

ginnend,

JMadUner
lNüppurrerstraft » »0»

Diwans !

statt . Hierzu sind die Mitglieder obiger Ver»
eine frenndlichst Piftgeiaden. 8363

(Mltgli«d«buoh Ut vorzuaeigan .)
Der Elnberuter .

Kommode , Mädchenichuht^
wö- flü, Gopha , a Mt*
kaufen. Ruuivf » Leopol »-
strnfie » s , tzth. l. m

1 .

Städtisches Xonscrthaus .
Frcitaf , den 9. Mai 1919. 3349

Vorstellung des Badischen Landestheaters .
TreltaQsmiete Nr. 29.

Dli lustigen Weiber von Windsor,

gebr.,2.flamm.
mit Tisch und

1 Grätzinlampr » billig zu
verkaufen . Mever, Aorten»
stadt RÜpp« «sternweg bL

Lbwltvh -vbantastieebd Oper in 8 Akts«, wie Tsett,Oaeh ^kakespearsg ^ si» l>uamiu«m !.u«ta»,ol g*diati ‘
von II. 8 . Moseathal. kltuU von Otto Kiaolai,

Aöi&n« 7 Uhr.

gsdiohutt
sieolai,

Ende eegea 10 Uhr.

Achtung! 1
Itttllilrtf » mit Rollen unb

Möbelioaacn
werde » durch Ttlbstbeihilfe
und geübten Leuten gut
un » billigauSgesührt.

Näher, » Adam Werken
Slheffelstr . 4* . zztzk- -



' Freitag , be« 9 . Mm 1919'
Freitag , den 9 . Akal 1919. . Leite 8'

1918 : Besuch 1,570,822

bei ** Nierenleiden , Harnsäure , Zucker,
Echtes Wildunger Salz existiert nicht — Man meide im eigenen Interesse die wertlosen Nachahmungen

rtfratliche Wildnnger Mineralquellen . A . <6 „ Raa Wildlingen — Schriften kostenfrei
11 508 Niederlage bei Bahm & Baßler . 1918 : Flaschenversand

302?

Sozialdemokratische Partei
Arettag, den 9. Mai 1919, abends 9 Ahr,

sprechen im Saal des „Friedrichshof " über

Sozialdemokratie
und

Gcmciiidcivahlen
' * Stadtrat Sauer und Arbeitersekretär Prull .
. Wir ersuchen Wählerinnen und Wähler , ihr Interesse an den bevor¬

stehenden wichtigen Wahlen durch zahlreichen Besuch der Versammlung
^u bekunden . Ter Vorstand.

Vortrag mit Lichtbildern :

Wirknngsweife.
iniuiiuiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

des
fi

'
S Stimmorgans

niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiu

im grossen HSrsaal des chem . Instituts der Technischen
Hochschule (Eingang Englerstrasse)

am Hontag , den IL . Hai , abends 71/i Uhr.
Der Vortrag ist Ton Interesse für Redner, Sänger , Stimm¬

kranke und Stotterer, für Lehrer und Erzieher.
Eintritt frei . Vorbeh. Plätze zu — .50 Mk . in der

Musikalienhandlung Fr . Müller, Kaiserstrasse. 3357

SfiiveihdrigiieuIDeutscher Te«i§Mli>ebeitee . Verba»)
MF . .» Im . I Oorfinift «

a M,uaiHi IMim
. tausendf .

bewährt , patent¬
amtlich geschützt .
A - rtrommeku .

Bequem und un¬
sichtbar zu tragen .
- Glänz . Anerkennungen .

SanlS 'Versand
München 26 b .

Grütze
1102

+ Frauen +
■ Bei Störungen und Be¬
schwerden des monatl . Vor¬
ganges empfehle ich das
aitbe w&hrteHeisha -Pnl rer
14k. 6.— , Naclin. 6 .66 Mit,
Gelsha -Tropren Mk. 7 —,
Nachn . 8. 16 Mk . Gummi *
waren wie : SpBhlappa -
rate , Sljstlerbälle und
. Spritzen , Irrigatoren »
ilciilBoche ogw . in grosser
Auswahl Versandhaus
»Asha “ HalleS . 31 . « "

1 Ein Posten

Herrensocken
* per Paar
Itk. 3 .— und 3 .30 .

, Sportflanelle,
flemdenflanelle.
Arthur Baer
Kalserstr . 1 33,1 Treppe
koch . Eingang Krsuxstr .

OrtSverwaltimg Karlsruhe .
Büro : Dilhelmstr . 47. UI . Telefon 3109 .

Sonntag , den 11 . Mal . nachmittags Punkt
3 Uhr , im grotzen Saale zum „ Auerhahn " , Schützen -
stratze 62,

vlerkeljährttche

MWeber-VersMAlUg
mit folgender TageS - Ordnung :

1. Geschäfts « und Kassenbericht vom 1. Quartal
und Bericht der Revisoren .

2. Anstellung einer Aushilfskraft .
8. Stellungnahme zum Verbandstag in Stutt¬

gart und An stellung der Kandidaten zur
Delegiertenwahl .

4. Anträge und Verschiedenes .
Kollegen und Kolleginnen I Ts ist selbstverständlich

notwendig , datz in Anbetracht dieser wichtigen Tages¬
ordnung alle Brauten stark vertreren sind. Insbesondere
erwarten wir aber , d ' tz sämtliche Vertrauensleute und
Arbeiterausschuhmitglieder der einzelnen Betr ebe voll¬
zählig erscheinen. Mitgl .edSbuch ist am Eingänge
vorzuzeigen .

Die Orksveewattung.
I . A. : B r e n d l e.

UH M» VtriftV Facharzt
a W U flj innerer Leiden

Karlsruhe , Georg Friedrichstr. 2.
Eigene Fachboilmethpde für Frauenleiden , Weiss¬
floss , staiker Kegel , Vorfall , von Nieren - Harn¬
leiden (ohne Spritz - und Schmierkur ), Kropf ,
Qicht , Beinleiden , Ohri &ufen , Bettnässen , Hämor¬
rhoiden . — Broschüren ; „Nervenschwäche -1,
„Augendiagnose “, „ Selbstarzt “ kJC 2. 607

HERMANN

et £ :

'
-* 8

» nARLSRUHESorrdwEtolsun

■

- in niedepen
3 %, • Preislagen^'Ä ^

-iSÜIki '

Zeiitral -Bllbnb der MschWm «od
Heizer femie Bmfqe». Jntschlmbr

SttLverivaltung Karlsruhe .
Sonntag , den 11 . Mal » nachmittags 3 llhr .

findet im Lokal zum „ Salinen " am Ludwigsplatz

Mitglieder-ArrsamuilW
statt . Tagesordnung :

1 . Kassenbericht vom 1 . Quartal .
2. Beratung der Anträge zum Berbandstag .
3 . Bericht über die Lohnbewegungen . 3376

Die Ortsverwaltung .

Jeiilscher MklallarSeiterverb««-
Verwaltungsstelle Karlsruhe .

Sonntag den > 1 . Mai , vormittags Punkt 10 Uhr ,
in der „ KarlSburg " ( Likademiestratze)

Beefmiulmg der Eledtrommtem.
TageS - Ordnung : „ «Bericht über die Verhand¬

lungen mit den Arbeitgeber »». "

Zu zahl » chem Besuch ladet ein 8333
Die Branchei'lritnng .

[oooooooooooooooo
Mil«doli»k«- uuit Tooriste».

Bmm „Edewch ".
. .

Einladung !
Zu unserem am Sonntag den 11 . d.

M .» nachm . 3 Uhr , in der „ Walhalla " ,
Augartensiratze , stattfindenden

VI. SiMungr ferl
laden wir Freunde und Gönner unseres
Vereins herzlich ein .
3366 Der Vorstand .

0000000030000000

Hrbiiter-Trauencbor Karlsruhe .
Konutag , den 11 . Mai , findet unser

Tanz Ausflug
«ach Rne bei Durlach ins „Gasthaus zum Sternen"
statt . Hierzu laden wir unsere verehrl . Mitglieder « ebst
Angehörigen , sowie Freunde des Vereins zu zahlreicher
Beteiligung freundlichst ein . 3674

Der Vorstand .
NB. Treffpusli « Itlagr zwei Ayr am „Tiooft",

Rüppurrerstratze . Abmarsch ha b 3 Uhr .

K . J.C. SrattMa
( G . « . )

SamSiag Abend im
„ Waldhorn " '

_ JStonats ' BersMmbmg
Sonntag den 11 . Mai

in Durlach
Ber-Msspiel gegen Mühlburg I , u , ui .

Beginn : 10. >/«2 be w . 8 Uhr .
Mitgliedskarten sind vorzuzeigen . 3377

Srtttter! « redet fit be» Sblbrseend .

Tüchtige ,
solde , im Servieren
gewandte 1691trauen
z . Aushilfe für Sonntags
m - gesucht . -M»

Meldung beim :

StSdt . Arbeitsam
Fachabteilung für das
Hotel « und Wirtschafts «

gewerbe
Zühringerstras ?e 98

:: Fernsprecher 4961 . ::
Sonntags geöffnet von

10 - 12 Uhr.

fy55üanciuo

SiStarc fi^ öwix ir

Freitag » den 9 . Mai
191 » , abends 7 '/, Uhr ,

Wonais -Versam - lang
im Lokal , mit hochwichtiger
TageS - Ordnung .
Sonntag , 11 . Mai 1919

Uerbandsspiele
der 1 „ 2. u . 3 . Mannschaft

in Beiertheim , 8370
gegen F . V . Bei rtheim .

Der Vorstand .

Veiertheimer i
FuMverein (c. D.j
Sonntag » d. 11 . Mal
1919 aui unserm Matz «
F . - C . Phönix - Beiert -

beimer F .-V .
Beginn 10 Uhr, ' /,2u . 3 Uhr.

AbendS ' /,7 Ubr im Lokal

Samilien-Abend
D 'e Mitglieder nebst

Familienangehörigen sinb
freundlich ^ eingelr .drn Be<
' andere Einladung an di<
Mitglieder folgt nicht.

WM- Achtung ! "MG

BMWlheftê LL
größeren GolegenheitSkauf
io l ' nge Vorrat N bis B obn«
Umschlag 26L, , mit Umschlag
80 S, daS Heft . 327S
PallmerS Schrcibwaren -
Geschäft Luise, . ftr . 8 » .

Karlsruhe
Sonntag » den 11 . Mai , findet ein

Msi-AWg mit MG
durch den Wald über HedtvigSquelle nach Ettlingen
in die „ Sonne " statt . Abmarsch halb 7 llhr vom
„ Tivoli " . Rüppurrerstratze , wozu wir unsere verehrt
Mitglieder nebst Angebörigen sowie Freunde und Gauner
des Vereins zu zahlreicher Beteiligung einladen .

Die Verwaltung. .
NB . Zur Kenntnis , datz laut GeneralveriammiungS » ,

beschlutz vom 3. Mai 1919 das Vereinslokal in die
Restauration „ Grüuwald " , Rüppurrer,trotze 2, laltex
Bahnübergang ) verlegt wurde . 3323

SW ?

& URT&

T.-vcrein Pie Naturfreunde
Ortsgruppe Karlsruhe E . B .

Einladung .
Hierdurch laden wir die ge-

sam ' e Arbeiterschaft von Karls¬
ruhe und Umgebung so >vie alle

übrigen Ortsgruppen ju unserer am Sonntag
den 11 . Mat d. I . stattfindenden

10. Gründungsfeier
freundlichst ein.

D !« Feter findet an der Klo " errnine Bor -
barnk ' pclle bei Langensteinbach unter Md »
Wirkung des Mnsikvereins Harmonie » Gesang¬
vereins Tyvograpbia und der Freie » Turner¬
schaft Karlsruhe statt . 3292

Festredner : Gründungsmitglied Minister
Leopold Rückert .

Abfahrt vom Albta bahnhoi nach Dusenbach 6 .03 ,
6.31 und7 .48 Uhr . Rückfahrt von Busenbach 6.38 Uhr .
Umtausch-Fahrkarten hierzu i 1 .20 Mk. bei allen
AuSschutzmitgliedern , im Vereinslokal . GambrinuS -
halle " und bei Mitglied Resselhauf , Papier¬
handlung , Schütz .' » !,ratze . Heue Freitag abend
Schlug des Uudaufch - Fahrlar .envcr aufs .

Der Vorstand .
NB Der Umtausch gegen die Fahrkarten er¬

folgt von Saniötaq nach nittag 4 Uhr ai im Ver -
ei 'Slokal und Sonntag vormittag von, */, £ Uhr
ab am Albtalbahnhof .
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